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f Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſe 
haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich zweimal erſcheinende 
Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der 
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ii Die Altramontanen Dentfhlands. 


In der alten Heſſenſtadt Mainz, wo einer ihrer vornehmſten Füh⸗ 

ker den Krummſtab trägt, haben dieſer Tage die eifrigſten Kämpen des 
Ultramontanismus, welche Deutſchland kennt, eine Verſammlung ab⸗ 
gehalten. Früher, da Deutſchland nichts war als ein „geographiſcher Be⸗ 
griff“ nannte man einen ſolchen Kongreß die Generalverſammlung der ka⸗ 
tholiſchen Vereine Deutſchlands, diesmal aber wurde er auf Vorſchlag 
des Herrn Biſchof von Ketteler die „Generalverſammlung 
der deutſchen Katholiken“ genannt, um auch den Ultramontanen 
us Deutſch⸗Oeſterreich Sitz und Stimme in dem deutſch-ultramonta⸗ 
1 nien Reichstage zu ſichern. Man befaßte ſich dort nicht, wie man von 
einer religiöſen Geſellſchaft vermuthen ſollte, mit religiöfen Fragen, 
das fruchtlos geweſen wäre, da hierin der unfehlbare Papſt allein zu 
ö eutſcheiden hat; man hielt auch kaum der Erwähnung werth den Kon⸗ 
litt innerhalb der katholiſchen Kirche und die Oppoſition der Altkatho⸗ 
ken gegen die Unfehlbarkeit des Papſtes, welche nach Kräften lobge— 
brieſen wurde, ſondern man diskutirte faſt durchweg politiſch- kirchliche 
Fragen, beſonders das Verhältniß der römiſchen Kirche zum Staat 
und zur Geſellſchaft, kurz man zeigte ſich als politiſche Partei, 
und das veranlaßt uns, ſie hier in den Kreis unſerer Betrachtung 
5 zu Mainz vorging, war eine Art Heerſchau über die eigenen 

fte, aufgeführt zur Ermunterung der Partei und zur Einſchüchterung 
Gegner. Die römiſchen Kämpen traveſtirten in ihrer Weiſe die 
e auf dem Rütli, klagten über die Schlechtigteit der Menſchheit, 
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N über die Leiden der allein f. 
dtentaten und die Verfolgungen des harten Landvogt Geßler⸗Bismarck. 
ber nicht Kleinmuth, ſondern frohe Siegesgewißheit beherrſchte die 
miſche Heerſchaar, als ſie ihre Reihen muſterte, denn ſie meinte 14 
illionen Infallibiliſten in Deutſchland zu zählen; und in dem ſtolzen 

N Gefühl ihrer Macht haben ſie nach viertägiger Ausſprache der nichtultra⸗ 

montanen Geſellſchaft einen drohenden Fehdebrief in Geſtalt einer lang— 

hmigen Reſolution hingeworfen; darin wird die Beraubung des Pap⸗ 
tes, die ſelſtverſchuldete, verdammt, der Liberalismus, welcher dies 
zünſtigte, die Regierungen, welche es nicht hinderten, als Schuldige 
lärt, und beiden der Krieg angekündigt. An dem Siege iſt nicht zu 

1 weifeln, wenn nur — wie der Redakteur der „Germania“ Kaplan 

Majunke — ausführte, die Katholiken ſich von ihren Biſchöfen, deren 
Macht er pries, anführen laſſen; die Biſchöfe ihrerfeits erhalten natür⸗ 
ich das Kommando vom Papſte. Nicht eher ſoll die Geſellſchaft Frie⸗ 
en bekommen, jo drohte der Domkapitular Dr. Molitor, „als bis 
ie Welt Frieden mit dem Papſt gemacht.“ 

Ueber die Friedensbedingungen dürfen wir nicht im Zweifel fein: es 

i die Unterwerfung unter die Entſcheidungen des unfehlbaren Papſtes, 

Fllen Programm im Syllabus und den Konzilsbeſchlüſſen ausgeſpro⸗ 

den wurde. Und wenn ſich die Welt dieſen Bedingungen nicht unters 

werfen will, ſo wird ſie eben genöthigt ſein, den ihr zugeworfenen 
behdehandſchuh aufzuheben. Die Regierungen und die Völker werden 
in dieſem Kampfe jene Bollwerke benützen, welche von den ultramon— 

N fanen Streitern mit richtigem Inſtinkt am meisten angegriffen wurden: 

den Liberalismus und den modernen Staat. — Denn der Liberalis—⸗ 
Aus iſt nichts anders als die freie Wiſſenſchaft und die Gleich- 
Mechtigung der Menſchen, der moderne Staat nicht anderes 
us die organiſirte Geſellſchaft, in welcher die liberalen Ideen 
Me reale Macht geworden find. Das find freilich Dinge, 
mit welchen ſich der Ultramontanismus nie vertragen wird, 
denn er beanſprucht die Alleinherrſchaft Roms. Es gab allerdings 

Seiten, da kokettirten die Ultramontanen auch mit dem Liberalismus, 

Ver nur wenn es galt Opposition zu machen gegen eine ihnen abge: 
deigte Regierung, und auch die Staatsgewalt vertheidigten ſie, aber 
fur wenn fie in Roms Dienſt ſich begab, dann erhielten Tyrannen 

den Titel „älteſte Söhne der Kirche“ und „allerchriſtliche Könige“ 
die Internationale, welche ihre Zentralgewalt in England hat, 

i laßt den Staat, weil er das Eigenthum ſchützt und die individuelle 

g Üreipeit, die römiſche Internationale bekämpft den Staat, weil er die 

7 Ge iſſensfreiheit, d. h. das Eigenthum der Ueberzeugung nicht aufhebt 

N po die Freiheit der Geſammtheit vertheidigt, d. h. immer das Beſtre— 

en haben wird, ſich unabhängig von Rom zu machen. Jene wollen 

3 Zwang in der Vertheilung der materiellen Güter, dieſe bekämpfen 
in Beſitz der Wahrheit und Wiſſenſchaft, jo weit er nicht von Rom 
ſeſtattet und vertheilt iſt; beide aber, die rothe wie die ſchwarze 

I ernationale arbeiten an der Vernichtung des Staates, um ihr Ideal 

is Weltreich mit abſolutiſtiſcher Spitze herzustellen. 

. Am meiſten aber haßt der Ultramontanismus das neue deutſche 

eich, das unter feinem proteſtantiſchen Oberhaupte nicht der Schild— 

I Pe Roms werden will, denn nicht nur, daß es alte für die Hierar— 

ſchöne Erinnerungen weckte, ohne die Hoffnungen, welche die Ultra- 
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e, von denen Niemand was weiß, über die Ungerechtigkeit der 


gierungen, welche ehedem Rom willfährig waren. Aber daß den Ultramonta⸗ 


nen Vaterlandsliebe mangelt, daß ſie keine Theilnahme hätten für die Größe 
und Macht des deutſchen Reichs, das iſt eine „freche Verläumdung“, 
gegen die Herr v. Ketteler feinen Toaſt auf den deutſchen Kaiſer ge⸗ 
ſchleudert hat. Sie lieben auch Deutſchland, nur muß es anders wer- 
den, ſie ehren auch den Kaiſer, indeſſen nur, wenn er Roms Anſprüchen 
ſich geneigt zeigt, aber freilich an erſter Stelle lieben ſie Rom und ge⸗ 
horchen ſie dem Papſt. Dort lieben und gehorchen ſie bedingungslos, 
hier nur mit Bedingungen, das Verhalten des Staates zu Rom giebt 
ihnen den Maßſtab für ihre Vaterlandsliebe und ihre Unterthanen⸗ 
pflicht. Dieſe bedingte Vaterlandsliebe iſt die „wahre Vaterlandsliebe“, 
von der fie in ihrer Reſolution ſprechen; dieſer bedingungsweiſe Ge⸗ 
horſam verwandelt ſich in Auflehnung, wenn er ihren Intereſſen nicht 
paßt. Dieſelben Leute, welche vorgeben, eine Stütze der ſtaatlichen 
Autorität zu ſein, preiſen die Biſchöfe, welche in Baiern die Autorität 
der Regierung mißachten. Man nennt das: „Gott mehr gehorchen 
als den Menſchen“. Gottes Gebot aber heißt römiſches Gebot. 
Wenn noch etwas gefehlt hätte, den Völkern und Regierungen die 
Augen zu öffnen über die Beſtrebungen der Ultramontanen in Deutſch⸗ 
land, ſo würde das durch den Tag von Mainz nachgeholt worden ſein. 
Er wird das Seine dazu beitragen, daß Regierung und Volk gegenüber dem 
ſtaatsgefährlichen Treiben, in welchem ſich Ultramontanismus und Radi⸗ 
kalismus begegnen, deſto raſcher ihre Differenzen begleichen und ſich 
feſter aneinander ſchließen. Die Fürſten haben keine andere Stütze als 


ihr Volk, und das Volt iſt nicht beſſer geſchützt als durch eine wohl⸗ 
geordnete Regierung. Noch haben wir Weanches nachzulolen, um den 


modernen Rechtsstaat, das Bollwerk der Humanttect herzeſtellel. Be⸗ 
eilen wir uns, denn unſere Feinde ſind mächtig und arbeiten raſtlos! 


Deutſch lan d. 


O Berlin, 20. Septbr. Die ſogenannte Oktobe r⸗Verſamm⸗ 
lung macht durch ihr hieſiges Komite gewaltige Anſtrengungen, um 
alle diejenigen Geiſtlichen und Laien feſtzuhalten, welche ihre Hierher— 
kunft zugeſagt hatten. Sehr Viele ſtanden und ſtehen noch im Begriff, 
ſich wieder abzuſondern, weil fie nicht dahinter kommen können, was eigent- 
lich die ganze Oktoberverſammlung bezweckt. Ihr Programm iſt ſo unklar 
und darum ſo vieldeutig, daß der Verdacht bei den Meiſten rege ge— 
worden iſt, es werde aus allem Debattiren kein Reſultat gewonnen 
werden. Die ſo argumentiren, treffen allerdings das Richtige. Nach 
Lage der Dinge werden die Veranſtalter der kirchlichen Verſammlung 
froh ſein müſſen, wenn der Zwieſpalt innerhalb der unirten und der 
lutheriſchen Kirche ſich nicht noch viel mehr erweitert, als es ſchon jetzt 
der Fall iſt. Man iſt zwar über nichts einig und im Klaren, aber 
um ſo mehr perſönliche Reibereien laufen unter, Verdächtigungen aller 
Art, an denen die ſtreitſüchtige Theologie in ihren Organen fo wie 
ſo überreich iſt, und treten die Gegner erſt in Fleiſch und Blut ſich 
gegenüber, ſo iſt für Nichts einzuſtehen. Die Altlutheraner durch 
Hengſtenberg zu ſtreitbaren Männern erzogen, ſagen der Oberkirchen⸗ 
raths⸗Partei nach, fie befinde ſich in völlig ungeſunder Vermittlungs- 
Duſelei. Nicht darauf komme es an, möglichſt Viele unter einen Hut 
zu bringen, ſondern offen Farbe zu bekennen, hinzutreten und zu jagen 
das iſt gut und das iſt gottlos. Die Ketzerrichterei tritt nirgends jo 
leidenſchaftlich auf wie unter den Infallibiliſten, und unfehlbar will 
Jeder ſein, unter denen ganz beſonders, die mit etwas Aufwand von 
Dialektik die neue und die alte Theologie auszuſöhnen ſich die Kraft 
zutrauen. Ein paar Altlutheraner vom Süden gehören zur Oktober 
Verſammlung, allein ſie ſind ganz anderen Schlages als die heimiſchen 
Lutheraner. Ebenſo unterſcheiden ſich die Vermittler von Heidelberg 
und von Halle weſentlich. Da iſt kein einziges Dogma, worüber die 
Anſichten kongruent wären, und doch tritt man mit dem Anſpruch auf, 
ſo Etwas wie eine kirchliche Reform zu Stande zu bringen. Dazu 
müßten Alle erſt mit Leib und Seele Proteſtanten ſein, entſchloſſen, 
mit allem römiſchem Weſen energiſch zu brechen. Allein das wird auch 
wieder nicht für zeitgemäß erachtet. Bekämpft man des Papſtes Un- 
fehlbarkeit, ſo raubt man der eigenen Infallibilität das Fundament, 
denn nicht ungeſtraft — ſo ſagen die guten Leutchen — wird das 
Prinzip der Autorität angefochten. Je näher der Termin der Einbe— 
rufung der Oktober-Verſammlung rückt, um jo offenbarer wird, daß, 
wie derzeit in Babel, ſo hier und allerwärts eine vollſtändige Sprach- 
verwirrung herrſcht. 

DRC. Berlin, 20. Sept. [Ergebniſſe der Begegnungen 
in Gaſtein und Salzburg. Zum Zuſammentritt des Reichs— 
tages.] Bei den verſchiedenen Nachrichten, welche über die Berathun— 
gen von Gaſtein und Salzburg durch die Preſſe gegangen ſind, dürf— 
ten folgende Mittheilungen, die uns über denſelben Gegenſtand von gu⸗ 
ter Hand zugehen, von Intereſſe ſein. Es heißt in denſelben über die 
in Gaſtein getroffenen Abmachungen: 1) Oeſterreich hat ausdrücklich 


anen damit verknüpften, zu erfüllen, vernichtete es auch zwei Re- die politiſchen Veränderungen von 1866 und 1871 akzeptirt und ſich ver- 
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bindlich gemacht, nichts zu unternehmen, was die Reſultate derſelben 
für Deutſchland in Frage ſtellen könnte. 2 Oeſterreich und Deutſch⸗ 
land verbinden ihren Einfluß zur Aufrechtung des Friedens im Weſten 
und Oſten. Deutſchland will ſein beſtehendes gutes Einvernehmen mit 
Rußland aufrecht halten, aber darum doch kein deutſches Intereſſe 
preisgeben. 3) Oeſterreich und Deutſchland verpflichten ſich, die ſozia⸗ 
liſtiſche wie die ultramontane Agitation ſcharf zu überwachen, die 
Rechte des Staates gegen beide aufrecht zu erhalten und ſich über alle 
gegen beide zu nehmenden Maßregeln gegenſeitig au fait zu halten und 
zu berathen. Dieſe allgemeinen Kapitel ſind von den beiden Reichs⸗ 
kanzlern eingehend berathen, welche ſich durchgängig im Einklang be⸗ 
funden haben, und auf Graf Beuſt's Aufrichtigkeit dabei kann um fo 
mehr gerechnet werden, da durch das gegenwärtige innere Syſtem ſeine 
Stellung ſehr gefährdet worden. Um ſo mehr liegt ihm daran, für die 
auswärtige Politik, auf welcher allein ſeine Stellung noch ruht, Relief 
zu gewinnen, und dies kann er nur durch Anlehnung an Deutſchland. 
Nachdem er die Zuſtimmung des Kaiſers zu den obigen Beſchlüſſen er⸗ 
halten, bat er auch, die Ratifikation den beiden Miniſterpräſidenten 
Trans- und Eisleithaniens einzuholen. Graf Andraſſy beeilte ſich die⸗ 
ſelbe perſönlich ſofort zu geben, unzweifelhaft mit voller Aufrichtigkeit, 
da er ſtets das gute Einvernehmen mit Deutſchland befürwortet hat. 


Graf Hohenwart iſt dagegen uur ſehr widerwillig nach Salzburg ge⸗ 3 
kommen und hat von den Beſchlüſſen der beiden Reichskanzler ungen 
friedlichen Beſtimmun⸗ 


Kenntniß genommen. Wenngleich er gegen di 


ben 


Oeſtetre 30 nd ſehr u U onen, il ſie d 0 
entſpreche 
an höchſter Stelle keineswegs angenehm berührt, wenn man auch dort 


klüglich gute Miene zum böſen Spiel macht und nur die Hoffnung ge⸗ 


äußert hat, daß die Verabredungen von Gaſtein und Salzburg wirklich 
zur Befeſtigung des Friedens dienen möchten. Von ſpeziellen Punkten 
des Gaſteiner Programms iſt zu erwähnen, daß bezüglich Rumäniens 
die politiſche von der finanziellen Frage ſtreng getrennt werden ſoll; 
in erſterer ſoll die Souveränetät der Pforte genau reſpektirt werden, 
in letzterer ein neuer vereinter Druck auf die Bukareſter Regierung 
geübt werden. Die Einberufung des Reichstages dürfte in der zwei⸗ 
ten Woche dos Monats Oktober zu erwarten ſein. Die Feſtſetzung des 
Termins wird von zwei Dingen abhängig zu machen ſein: erſtens von 
der Fertigſtellung des Reichstagsgebäudes, ſodann aber auch von der 
Vollendung derjenigen Vorlagen, die dem Reichstage zur Berathung 
zugehen werden. Was den erſteren Gegenſtand anbelangt, ſo läßt ſich 
die Fertigſtellung des neuen Baues wohl ziemlich mit Beſtimmtheit 
ſchon jetzt vorausſagen. Daſſelbe könnte man beinahe von dem zweiten 
Punkte nicht behaupten; Thatſache iſt es nämlich, daß die Einberufung 
des Bundesrathes, welche ſchon im Laufe der erſten Hälfte dieſes Mo⸗ 
nats erfolgen ſollte, eine Verzögerung von über einer Woche erlitten 
habe, und zwar aus dem Grunde, weil das Bundesbudget noch nicht 
zur Berathung reif iſt, namentlich iſt esdas Budget des Kriegsminiſte⸗ 
riums, welches noch nicht vollendet iſt, weil die Aufſtellung deſſelben 
mit ſehr erheblichen Schwierigkeiten verknüpft iſt, ganz beſonders da⸗ 
durch hervorgerufen, daß es ſich hier um die Aufſtellung eines ganz 
neuen Budgets handelt, bei dem nicht einmal das Budget des Nord⸗ 
deutſchen Bundes als Anhaltepunkt dienen konnte, weil jenes Budget 
bekanntlich eine Pauſchalſumme in Anſatz brachte, die in dem Budget 
des deutſchen Reiches nicht wieder vorkommen wird. — Dem Reichs⸗ 


tage wird zuerſt ſofort nach ſeinem Zuſammentritt der Etat vorgelegt 


werden. Von ſonſtigen Vorlagen, welche mit Beſtimmtheit zu erwar⸗ 
ten find, werden uns das Feſtungs-Rayongeſetz genannt; dagegen ift 
es zweifelhaft, ob, wie von mehreren Seiten gemeldet wurde, auch das 
Münzgeſetz in der bevorſtehenden Seſſion zur Vorlage gelangen wird. 

— Die Mitglieder des Appellhofes in Kolmar und der ſechs 
Landgerichte haben nach der „Magdb. Ztg.“ gleichzeitig mit ihrer Er⸗ 


nennung die Aufforderung erhalten, ſich am 25. d. an ihrem künftigen 


Wirkungsorte einzufinden, jo daß die Eröffnung der Gerichte mit dem 
Anfange des nächſten Monats nicht mehr zweifelhaft ſein kann. Die 
Dotationen der Richterſtellen find im Verhältniſſe zu den bisherigen 
deutſchen Sätzen ziemlich hoch gegriffen. So beträgt das Gehalt des 
Präſidenten des Appellhofes 5000 Thlr., das der Landgerichtspräſiden⸗ 
ten 3000 Thlr., das der Räthe 1200 bis 2000 Thlr. 
Anſchlag zu bringen, daß die Preiſe aller Lebensbedürfniſſe inElſaß undvoth⸗ 
ringen und ungleich höher find, als in Deutſchland, daß ferner durch die Ge⸗ 
währung des höheren Gehalts den deutſchen Beamten ein Theil der Opfer 
erſetzt werden muß, welche durch die Verſetzung in eine völlig fremde 
Umgebung und durch den Austritt aus ihren bisherigen Dienſtver⸗ 
hältniſſen herbeigeführt werden. In der deutſchen Preſſe iſt bereits 


mit großer Befriedigung konſtatirt worden, daß die Reichsregierung 


bei der Auswahl der Richter jede Rückſicht auf die politiſche Stellung 


Wien, München, St. Gallen: 


igt. Ganz 
hat denn auch die ganze entente cordiale in Petersburg 


Dabei iſt indeſſen 
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* gewagt, von der Schutzwehr, der „Gewiſſen 


der Betreffenden bei Seite geſetzt hat. In unſeren juriſtiſchen Kreiſen 


wird anerkannt, daß die kaiſerliche Regierung die ſchwierige Aufgabe, 


tüchtige Kräfte für die Beſetzung der Richterſtellen des Reichslandes 
zu gewinnen, glücklich gelöſt hat. Es iſt übrigens ſelbſtverſtändlich, 
daß den Richtern, welche in Folge ihrer Ernennung aus dem bisheri⸗ 
gen Dienſtverhältniſſe ausgeſchieden ſind, die Anziennität und die An⸗ 
ſprüche auf Penſion, welche fie bis jetzt in deutſchem Stgatsdienſte 
erworben haben, erhalten bleibt. Die desfallſigen Beſtimmungen wer⸗ 
den auf dem Wege der Geſetzgebung zu exlaſſen fein, 8 

— Die hieſigen Bildhauer haben am Sonnabend abermals 


eine Verſammlung abgehalten, in welcher beſchloſſen wurde, folgende 


Bekanntmachung an alle Betheiligten zu verſenden: 
„Sämmtliche Bildhauer, Prinzipale und Gehülfen faßten am 28. 


Auguſt 1871 in einer 2 erſammlung von 6700 Köpfen folgenden Be⸗ 


chluß: „Die gegenwärtigen Anforderungen, welche an Jeden geſtellt 
werden, hat genannte Verſammlung veranlaßt, auch die Preiſe ihrer 
Arbeit vorläufig um 16%, Prozent zu erhöhen, doch aber im Laufe der 
San Sa zu Wees e irgend möglich ſchon bis zum 1. November 
eit Satz von rozent zu erreichen, um ſo ihren eigenen Lebensbe— 
dürfniſſen gerecht werden zu können.“ 

Kürzlich brachte das „Militär-Wochenblatt“ die Mittheilung, 
Ac Hguvtmann v. Plötz vom 74. Infanterie⸗Regiment der 
Abſchied als Major ertheilt jet. Merkwürdiger Weiſe iſt dieſe, wenn 
auch ziemlich ſpät erfolgte Sühnung der von dem Hauptmann v. Plötz 
im Reichstage gethanenen Aeußerung über das Ehrgefühl unſerer ges 
meinen Soldaten unbemerkt geblieben, obwohl die Penſionirung des 
die ebe t geltenden A unzweifelhaft eine Konzeſſion an 
die ifi e nung iſt. Man hat ſich an maßgebender Stelle nur 
nicht entſchießen können, den Unvorſichtigen Redner ſöfort zu desavouiren, 
u zwgr um To weniger, da der Kriegsminiſter v. Roon feinem 
K nünliſſar in der Sache Recht gegeben Bae Daß der Hauptmann 
aber jetzt penſionirt iſt, liefert doch den Beweis, daß jene Aeußerung 
an höchſter Stelle nicht gebilligt worden iſt. 

— Dem „Nürnberger Anz. ſchreibt man aus Allersberg, 12. d. 
Des „Unterzeichnek der Döllinger⸗Adreſſe, darunter drei 
K., Forſtbeamte, drei ee der praktiſche Arzt u. ſ. w. find 
vo 15 Kamuzel aus feierlichſt exkommunizirt worden, bei 
we a Artus es, der 8 zu veranſtalten gewußt hat, daß ſämmt⸗ 
liche dazu recüfrirte alte Weiber von Allexsberg auf Kommandowort 
auf die Kniee fielen, die Hände über den Kopf zuſammenſchlugen und 
Y % Dieſe Döllinger⸗Leute find ſchlechter wie die Proteſtanten 
und Juden“, hieß es am Schluſſe. Glücklicher Weiſe ging die ganz 
Verflüchüngskomödie an der Vorangeſchrittenheit der Allersberger zu 
Schande, indem die Betroffenen, wie die Unbetroffenen nach wie vor 
ihren Geſchäften nachgehen und in gleichen angenehmen geſelligen Ver⸗ 


launte El: gegen den Dr. Guſtav Raſch und den Redakteur des 
rſen⸗Couxier“, Dr. Jacobi wegen Beleidigung des Ge⸗ 


und il des „Berliner Börſen⸗Cbuxier“ vom Jahre 1870, in denen 
dt ul, Befehl des genannten Generals ausgeführte Verhaftung Johann 
Jgaeobhs einer ſcharfen Kritik unterworfen wurde. Der erſte Artikel 


Beleidigung zu 50 Thlr. und wegen Preßvergehens zu 100 Thlr., Guſtav 
Rasch zn 5 le ce i i ö 


gte dagegen 
e 
ledigl h 


at 8 Want 
* br 1872 hier in 
. 2 er 2. 


ton auf 


8 der 


zuges det hannöverſchen Eifenbahn auf der Station „Wilhelmshöhe“ 
an. Derſelbe nebſt feiner Gemahlin und den älteſten zwei Prinzen 


ber Etwa 200 Perſonen hatten ſich in der Umgebung verſammelt, 
um die Ankunft der kronprinzlichen Familie zu ſehen. Als der Wagen 
derſelben. durch den gewölbten Bogengang fuhr, erſcholl ſeitens des hier 
we Publikums ein freudiges Durrab, und ein in den Wagen 
gan ener Blumenſtrauß traf den Hut der Kronprinzeſſin; fie hob 
den 1 
gen Au, der Hand behielt. Unter dem Schloßportale ward das kron⸗ 
priniliche Paar von den Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden und 
vor dein Präfidenten der Generalverwaltung des kurfürſtlichen Fidei⸗ 
kommißdermögens empfangen, während das Publikum ſich in die größte 
Nähe des kronprinzlichen Paares drängte. Seit Vormittag iſt im lin⸗ 
len Schloßfliigel ein Poſtbüreau eingerichtet und der von der „Station 
Wilhelmshöhe“ nach dem Schloſſe führende Telegraph geregelt. 

; Main;, ‚16. September. Die ſorgfältig gepflegte Dämmerung, 
mit we A die Generalverſammlung der batholiſchen 
Verein bezüglich ihres ſtatiſtiſchen Machtverhältniſſes zu umhüllen 
ſuchte, um damit auch das Ausland dupiren zu können, wird nun von 


auf und reichte ihn der Prinzeſſin, welche ihn beim Ausſtei⸗ 


einigen Lichtſtrahlen vollends zerſchnitten. Das Lokalkomtte ſpricht don 
2021 ee Karten. Dazu liegt nun von anderer Seite die 


offizielle Angabe vor, daß am Abend des eriten Tages, einſchließlich des 
von hier ſtammenden beträchtlichen Zuwachſes, nur 254 wirkliche Theil⸗ 
nehmer eingezeichnet waren. Am Feſtmahle nahmen beiläufig 400 Mann 
Thei ; hierunter faſt der gauze bemittelte hieſige Troß der Ultramon⸗ 
lauen Es war alſo vollſtändig richtig, wenn wiederholte Zählungen 
Unbefangener, abgeſehen von mehr als 1400 aus dem Geſellenvereine, 
den Binder ⸗ und Schweſterſchaſten auf den Galerien, die ganze Zahl 
der aktipen Theilnehmer auf nicht ganz 600, Köpfe feſtſtellten. Aus 
05 Ates warzen Maſſe ſchälten ſich in den vier Tagen nach und nach 
etliche 40 zum Theil längſt bekannte Namen zur Beſprechung längſt ge⸗ 
würdigter Dinge heraus. Und bei einem ſolchen Verhältuißz hat man 
f der der 14 Millionen Katho⸗ 

liken“ es Reichs zu reden! (F. J.) 
Traunſtein, 18. September. Fürſt Bismarck wurde geſtern 
Abends auf ſeiner Heimreiſe nach Berlin in dem hieſigen Bahuhofe 
von einer ſehr zahlreich herbeigeeilten Menſchenmenge mit ſtürmiſchen 


* Hochrufen und von einer gerade hier anweſenden Münchener Artillerie— 
muſik⸗Kapelle mit einem Ständchen begrüßt. Der Fürſt dankte mit 


freundlichen Worten für dieſen wiederholten Empfang ſeitens der Stadt 
Traunſtein, und äußerte ſich ſodann in einer längeren Anſprache: wie 


er auf Baiern von jeher fein vollſtes Vertrauen geſtellt habe, und 


B wie dieſes fein Vertrauen ebenſo ſehr durch die tapfere bairiſche Armee 
wie durch die echt deutſche Geſinnung faſt des ganzen bairiſchen Volks⸗ 


ſtammes glänzend gerechtfertigt worden ſei, wogegen auch er für feine | 


10 u Er „ wir . 

Di, 7 9 : 1.9 Ha Nen N 

8 „ber Polizei Präsident 

ib einde für das Proſekt gewonnen.“ aß auch der Kaiſer nach 

5 kehre hierzu ſeine Genehmigungzertheilen werde, wird nicht 
2 Re Pod 


Perſon aus dem ihm allerorts im ſchönen Baierlande zu Theil gewor⸗ 
denen herzlichen Empfa 
das bairiſche Volk ihn 


N 


ihm er ja als Reichskanzler gewiſſermaßen auch 
ein bairiſcher Beamter ſei — Vertrauen ſchenke. Er ſei überzeugt, daß 
auch künftighin der Süden dem Norden wie der Norden dem Süden 
feſt vereint zur Seite ſtehen, und ſo dazu beitragen werde das von 
uns mit vereinten Kräften trotz aller guuſt ſelbſt geholte und ge⸗ 
chaffene Deutſche Reich fernerhin zu ſchützen und zu ſchirmen. Stür⸗ 
miſche Hochrufe folgten dieſer Anſprache, und endeten erſt als der Zug, 
mit welchem der Kanzler weiter nach, München fuhr, unſeren Augen 
entſchwunden war. ö (A. 3.) 
Oeſter reich. 


Wien, 19. Septbr. Unter dem Vorſitz des erſten Oberhofmeiſters 
des Kaiſers, Fürſten Hohenlohe iſt, wie die „Morgenpoſt“ mittheilt, 


eine Kommiſſion zuſammengeſetzt worden, welche ſich mit Feſtſtellung 


des Zeremonilles zur böhmiſchen Königskrönung zu beſchäftigen hat. 

Lemberg, 18. Sept. Smolkas Antrag auf Erlaß einer Ver⸗ 
trauensadreſſe an die Negie rung ku Wentkane angenom⸗ 
men. ie zwanzig Ruthenen, welche im Landtage ſitzen, erklärten 
jedoch, an der Wahl der Adreßtommi ion nicht kheilnehmen zu 
wollen, weil ‚sie mit den Motiven Smolkas nicht übereinſtimmen. 

F 

Solothurn, 18. Sept. Der Kongreß freiſinniger Ka⸗ 
tholiken in Solothurn hat heute folgende Reſolution mit Akkla⸗ 
mation einſtimmig angenommen: 

Die Kantons⸗Regi cee anzugehen: 1. Das Dogma von 
der Unfehlbarkeit'des römiſchen Papſtes, welches unter dem 18. Juli 
1870 in der vatikaniſchen Verſammlung zu Rom promulgirt wurde, 
ſowie den von Pius IX. am 8. Dezember 1864 erlaſſenen Syllabus 
als mit dem Schweizer Vefaſſungsrecht unvereinbar zu 
erklären, insbeſondere deren Lehre in Jugend⸗Unter richte ſowohl 
in der Schule als in dem konfeſſionellen Ne de mit 
allen dem Staate zu Gebote ſtehenden Mittel (als Ausübung der 
ned Dienſtentlaſſung, Beſoldungs⸗Entziehung ꝛc.) zu der⸗ 
hindern.“ a 1 5 n 

2. DE wenn ſich katholiſche Kirchengemeinden oder einzelne dere 
ſelben (Mehrheiten oder Minderheiten) don Der Kirche der päpſt⸗ 
lichen Unfehlbarkeit trennen wollen, ihr Miteigenthumsrecht 
an dem geſammten Kirchen- und Pfründvermögen anerkannt werde, 
beziehungsweiſe dieſelben das Recht der Mitbenützung der Amo⸗ 
bilien (Kirchen⸗, Pfarrhäuſer, e den ſtätten ꝛc.) erhalten und von 
em übrigen Vermögen ihnen To viel, als zur Errichtung und Dota- 
ion eines eigenen Kultus erforderlich iſt, oder zum mindeſten ihr pro⸗ 

ortioneller Antheil nach der Seelenzahl herausgegeben werde. 

3, Das freie Wahlrecht der Gemeinde bei Beſetzung 
er Pfründen anzuerkennen und zu ſchützen, ſo daß die Verweige⸗ 
ung der biſchöflichen Admiſſion keinen Hinderungsgrund für einen 
ewählten Geiſtlichen bilden dürfe, ſein Ant mit Zuſtimmung der Ge⸗ 


neinde anzutreten. 
Be Frankreich. 

Es iſt aufgefallen, daß Thiers nun bereits zum zweiten Male 
Drouyn de Lhuys einen Beſuch gemacht hat, und daß die Freunde 
des letzteren wiederholen, der Präſident der Republik habe den ehema⸗ 
ligen Miniſter des Kaiſerreiches zu bewegen geſucht, den Geſandtenpoſten 
in Wien anzunehmen, dieſer aber habe den feierlichen Vorſtellun⸗ 
gen nich nachgegeben. Drouyn de Lhuys vertrat bekanntlich vor allem 
die Idee, daß, Frankreich die Zwietracht in Deutſchland und deſſen 

äche dadurch verewigen müſſe, daß es Oeſterreich Mi 

N e EEE 
ten in ber Schuhe a! Sollte er wirklich nach Wien 
Serf, Deu anf, Umtriebe gefaßt fein, deu. darin iſt dieſer 
Stägts mann. von jeher ſtark geweſen Im Gegenſatz zu dieſer An⸗ 
ſchauung ſieht ein paxiſer Koxeſpondent der „A. A 3.“ in Drouyn 
10 Lhuys Ernennung grade eine Bürgſchaft gegen alle Revange- 
lüſte. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Deutſchenfreſſer in 
Frankreich mit den Deutſchenfreſſern in Oeſterreich gemeinſame 
Sache machen. Vor Allem ſind die Gelehrten der „Opinion Natio⸗ 
nale“, die ſchon von früher her höchſt ergötzliche Leiſtungen auf dem 
Gebiete der Völkerkunde aufmweiſen hat, Darauf bedacht, die weittra⸗ 
genden Konſeguenzen der, großen Hohenwart'ſchen Ausgleichs⸗Aktion 
ihren Landsleuten zum vollen Verſtändniſſe zu bringen. 

„Der Staat Böhmen,“ er das genannte Blatt, „war ehedem 
größer. Er umfaßte ganz Schleſien, das, wie man weiß, mit Czechen 
und Polen bevölkert iſt, und eine anbere Provinz, die Lauſitz, deren Be⸗ 
wohner, gleichfalls Slaven, dem Stamme der Wenden ober Serben 
0 wohl Sorben heißen) angehören., Dieſe beiden Provinzen gehören 


halten 


jetzt zu Preußen und Sachſen. Allein ſowie die ſächſiſche Dynaſtie 
erliſcht, tritt das Königreich Böhmen vertragsmäßig wieder in den 
rechtlichen Beſitz der Lausitz. Dies 15 das Königreich Böhmen, 
ga Rechte und geſetzlichen Beſtand Kaiſer Franz Joſeph anerkannt 
ulld proklamirt hat. Man Calf nun den neuen Staat vor, der 
im Oſten und Südoſten an alle ſlaviſchen Länder Europas 
nenzt und deren Haupt er wird; man wird alsdann leicht die ganze 
Tragweite des grotzen Ereigniſſes, das ſich gegenwärtig in Oeſterreich 
vollzieht, ſowie ſeinen Zuſammenhang mit dem ſeit längerer Zeit ſchwe⸗ 
benden Projekte begreifen, eine große Slaven⸗Konfödergtion 
zu schaffen, welche dazu 1 5 wird, das ehemalige König⸗ 
reſich Polen und ſeine das Gleichgewicht erhaltende Kraft im Mittel⸗ 
punkte Europas zu erſetzen.“ x 8 
Die Kammer hat bisher nur von den Anträgen der Unterſu⸗ 
hungs- Kömmiſſion Kenntniß genommen, welche die Waffenan⸗ 
käufe der franzöſiſchen Regierung im Laufe des Vorjahres 
zu unterſuchen hatte. Daß dabei auch wieder die merkwürdigſten 
Dinge zum Vorſcheine kommen würden, war 0 den e aber 
Zournaliſten wie die Herren Caſſagnac und Terme, den Einen mit 
12,00, den Anderen mit 20,000 Gewehren, als Lieferanten für Chaſſe⸗ 
pots auftauchen zu ſehen, hätte doch wohl Niemand erwartet. Daß 
ein pariſer Büchſenmacher im Auftrage eines engliſchen Hauſes 5000 
ſolcher Gewehre an das kaiſerliche Kriegs⸗Miniſterium verkaufte, hat 
an ſich nichts Befremdendes; aber daß dieſer Mann, auf Andrängen 
der Vermittler, welche ihm 7925 Auftrag des Miniſters verſchafften, 
den Preis des einzelnen Gewehres von 100 auf 115 Fr. erhöhen 
mußte, um ſo dem Zwiſchenträger auf Koſten des Staates einen Profit 
von 75,000 Fr. zu ſichern, erſcheint doch ſchon weniger unſchuldig. In 
äbulicher ade führt der Bericht die mannigfachſten Kunſtgriffe, 
Kniffe und Pfiffe auf, die bis auf das Jahr 1867 und den Verkau 
des Herrn Chaſſepot ertheilten Patentes an eine Finanz⸗Geſellſchaft 
zurückgehen, deren Gewinnſte im Jahre 1868 allein bei einem Kapital 
von 800,000 Fr. ſich auf 700,000 Fr., alſo 80 pCt. und mehr, . Eifer, 

Am 16. September gerieth ein Bahnzug auf der lyoner Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Vo te und Champiguy aus dem Geleife, 
a den Tod von 11 Perſonen und viele Verwundungen zur Folge 
hatte. 

Der alte General Chan garnier veröffentlicht im „Figaro“ fol⸗ 
gendes Schreiben: Mein Herr! Ihr Journal kündigt an, daß die 
„Gicht, an welcher der General Changarnier ſeit mehreren Jahren 
leidet, ſich auf den Magen geworfen hat und man eine Kataſtrophe 
befürchtet.“ Ich habe nie die Wobei und meine Geſundheit, a 
im Augenblicke ausgezeichnet. Wollen Sie, ich bitte Sie darum, dieſe 
Zeilen zur Beruhigung meiner Freunde veröffentlichen. Genehmigen 
Sie ze. Changarnier. 5 

Das dritte Kriegsgericht von Verſailles verhandelte ge⸗ 


g it Genugthuung die Folgerung ziehe, daß 


weit unter“ 


gehen, ſo 


N 
W0 
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der Tribüne oder in einer Komm 
zu bleiben. 
Fehler wieder gut zu machen, die 
etwas nachſichtiger für ihre Anſt 
langen, daß ſie in Unterhandlun 0 ( 
Sieger geweſen iſt. Ich will Ihnen, obgleich ich ſehr ermüdet bin, 
die Situation kurz darlegen. Ich | a f 
wir die konſtitutionellen Grenzen ü 
handlung dauert ſchon mehrere Monate; 

werden und eben rückte auch der Zeitpunkt 
wir nichts ohne Ihre Zuſtimmung thun w 
die Grundzüge des projektirten Uebereinkommens vor. l 
nicht anders verfahren, da dieſes Ulebereinkommen ſelbſt eben noch ni 
abgeſchloſſen iſt. 1 
alle materiellen Intereſſ (Sehr 
gut! links.) Die fremde Okkupation iſt eine tiefe Demüthigung; wären 
Sie an unſerem Platze, 
Ich könnte viele Thatſachen anführen, aber ich will 
das Bild ünſerer Leiden in Trauer verſetzen. 
ſeitdem ich von Ihnen die erdrückende Laſt der Regierung ane 176 0 0 
habe, mein erſtes Augenmerk auf die Ordnung und mein zweites e 


tern wieder gegen einige Perſönlichkeiten der Kommune of ſé, ein 
Ger und Abiutant Alete dem er namentlich in der Leitung der Mur 
nitionsfabriken zur Seite ſtand, wurde zu drei Jahren Gefängniß ei 
urtheilt; Millet, ein ehemaliger Handlungsreiſender und Lieutenau 
in dem Corps e welcher aus dem Fort von Iſſy den be⸗ 
kannten Brief Roſſel's an den Oberſt Laperche überbrachte, wurde von 
der Anmaßung eines öffentlichen Amtes freigeſprochen und ſofort auf 
reien Fuß geſetzt. 2 re ! ; 
Yus Marfeille wird gemeldet, daß das Kriegsgericht in 
dem Prozeß der dortigen Muglieder der Internationale die An⸗ 
geklagten Brayer zu fünf, Chauvin zu vier Jahren Gefängniß und 
zehnjährigen Verluſt der bürgerlichen Rechte, Bourguet zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängniß und fünfjährigem Verluſt der bürgerlichen Rechte 
verurtheilt hat. Der Soldat Paquis vom 6. Jägerbataillon, welcher 
um Tode verurtheilt worden war, weil er am 4. April zu den In⸗ 
lurgendes übergelaufen, iſt am 16. früh in der Ebene von Pharo 
ſüfilirt worden. ; 6 5 

Verſailles, 17. September. Ueber die neue mit Deutſ chland 
abzuſchließende Uebereinkunft kam in der Nationalverſamm⸗ 
lung endlich in der vergangenen Nacht ein Beſchluß zu Stande, der 
mit großer Majorität gefaßt wurde. Der Verhandlung iſt Folgendes 
zu entnehmen: a 

Herr Theory erſtattet den Bericht der Kommiſſion. Von der Re⸗ 
el abweichend, wonach die Regierung internationale Verträge erſt ah⸗ 
hier und daun zur Neatiftkatton der Kammer unterbreiten ſoll, 
bittet der Präſident der Republik diesmal, ihn auf gepiſſen, näher be⸗ 
zeichneten Grundlagen im Voraus zum Abſchluſſe eines ſolchen Ver⸗ 


zehn wollen trotz der Außerordentlichkeit des Falles dieſen Antrag ver⸗ 
werfen; ſie wurden aber in dieſer Geſinnung durch die Erklärung der 
Regierung erſchüttert, daß eine ſolche Verwerfung ihr Anſehen in den 
Unterhandlungen mit Deutſchland ſchwächen würde. Leider war der, 


Kommiſſion nicht die Zeit gewährt, alle bei der Frage in Mitleiden ? 


Kirk gezogenen Intereſſen der nationalen Induſtrie erſchöpfend zu 
prüfen; manche Bedenken, die ſie in dieſer Richtung hegt, ſind durch 
die Erklärungen der Regierung nicht ganz zerſtreut worden, Der Prä⸗ 
ſident legt nun einmal, von der damit verbundenen Gelderſparniß 
ganz abgeſehen, prinzipiell einen großen Werth auf die möglichſte Be⸗ 
ſchleunigung der Räumung des Landesgebiets durch die wende 
Truppen. Die Kommiſſion will ihm dies Werk nicht erſchweren; abe 
ſie nimmt die Vorlage nur in der Vorausſetzung an, daß die Unter⸗ 
händler die gänzliche Räumung des Landesgebiets anſtreben werden, 


Einfuhr der elſäſſiſchen Erzeugniſſe Bedacht genommen werden. Auch 


ührten Zölle dienen und die elſäſſiſchen Erzeugniſſe ſich auch nicht den 
5 in Frankreich beſchloſſenen Steuerzuſchlägen eu und 
was die Reziprozität betrifft, ſo wünſcht die Kommiſſion, daß dieſelbe 
ich nicht blos auf die der elſäſſiſchen Induſtrie dienenden, ſondern 
iber haupt auf alle im Elſaß zu verzehrenden Artikel erſtrecke. In dieſem 
inne hat die Kommiſſion die Vorlage modifizirt, welche folgende Ge⸗ 


und der 


ddr e 
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wenn die Wahl zwiſche 
und der Befreiung des Landes bleibt. 17 | 
iſſton behandelt, ſo iſt es leicht, Siegen 
Wenn aber eine Regierung Tag und 
ſie nicht begangen hat, ſo ſollte man 


en als Sieger auftrete, wenn ſie n 


begreife nicht den Vorwurf, daß 
berſchritten hätten. Dieſe Unter? 7 

ein Eutſchluß mußte gefaßt 
für Ihre Ferien heran. Da 


Wir konnte al 
* 
Ich war ſtets und bin noch Protektioniſt; aber über 
en geht mir das der Würde des Landes. (Sehr 


fo würden Sie es fühlen. Unruhe rechts, 
ie nicht dure 
Ich geſtehe Ihnen, d 


trages zu ermächtigen. Sieben Mitglieder der Kommiſſion von fünf⸗ 


Dabei mußte indeß auch auf Schutzmittel gegen Mißbräuche bei den 


können als Grundlage nur in den früheren Handelsverträgen einges 


Wenn man Verträge auf 
Nacht bemüht iſt, 


rengungen ſein und von ihr nicht ver / 


ollten, ſo legten wir Ihnen 


3 

mit 5⸗ bis 40,000 männlichen Einwohnern bilden einen beſonderen Be⸗ 
zirk, bei mehr Bewohnern können mehrere Bezirke organiſirt werden. 
Ueber die Spezifikation der Perſonen, welche der Militärpflicht unter⸗ 
liegen, ſind in jedem Einberufungspunkte allgemeine Liſten zu führen. 
Die Leitung der Erſatzgeſchäfte ſoll beſonderen Gouvernements⸗, Kreis⸗ 
und ſtädtiſchen Erſatz⸗Kommiſſionen übertragen werden. Weiter be⸗ 
ſchäftigt ſich die Kommiſſion noch mit dem Einberufungs⸗Syſtem, mit 
den Befreiungen von der Militärpflicht, mit den Freiwilligen, der 
Stellvertretung, den Ausgaben bei dem Erſatzgeſchäft und mit dem 
eh S k G Verfahren bei Beſchwerden wegen Verletzung der geſetzlichen Beſtim⸗ 
Fein. mungen. In Thätigkeit ſind ferner noch die Kommiſſion zur Organi⸗ 
Milli ſation der Truppen; das Hauptmilitär⸗Kodifikations⸗Komite; das 
Hauptkomite zur Organiſation und Ausbildung der Truppen; das 
Hauptmilitär⸗Lazarethkomite; das Hauptmilitär⸗Gefängnißkomite; das 
wiſſenſchaftliche Komite des Generalſtabes; das wiſſenſchaftliche Mi⸗ 
litär⸗Medizinalkomite; das ktechniſche Komite der Haupt⸗Intendantur⸗ 
Verwaltung; das Artillerie-Komite; die Kommiſſion zur Reviſion der 
Projekte zur Konſtruktion der Regiments-Trainfuhren und die zur 
Feſtſtellung der Konſtruktion und der Zahl der Fuhren und der Kadres 
der zeitweiligen Militärlazarethe. Die in anderen Ländern bewährten 
Inſtitutionen ſind herübergenommen, unter den Modifizirungen, welche 
durch die eigenartigen Verhältniſſe Rußlands nothwendig gemacht ſind. 
Petersburg, 16. Septbr. Unter dem umfaſſenden ftatiftifchen 
Material, welches das militäriſch⸗ſtgitſtiſche Archiv unter der Redaktion 
des Generalſtabes liefert, Feine auch Angaben über den Schul⸗ 
beſuch in den verſchiedenen Theilen des Reiches. Danach ſtellt ſich 
die Schulbildung der Bewohner ne e und Polens als 
eine den übrigen Provinzen ungleich überlegene dar. Es kommt näm⸗ 
lich: In den 35 echtruſſiſchen Provinzen, wo ſchon die Provinzialſtände 
(die viel für Schulbildung thun) in Wirkſamkeit ſind, ein Schulbeſucher 
auf 168 Einwohner. In den 3 echtruſſiſchen Provinzen, wo es noch 
keine Provinzialſtände giebt, ein Schulbeſucher auf 471 Einwohner. 
In den 6 nordweſtlichen Provinzen des wilnaſchen Lehr⸗Bezitks ein 
Schulbeſucher auf 186 Einwohner. In den 3 füdweſtlichen Prövinzen 
(Kiew, Podolien, Wolhinien) ein Schulbeſucher auf 532 Einwohner. 
In Sibirien einer auf 664 Einwohner. In den 0 Often en 
(Königreich Polen) einer auf 31 Einwohner und in den Oſtſeeprovinzen 

ein Schulbeſucher auf 19 Einwohner. f 
"8 Warſchau, 18. September. Die Schulfrage bildet noch 
immer den Hauptgegenſtand der Fürſorge und der Berathungen der 
Ständeverſammlungen in allen Provinzen des ruſſiſchen Reichs. Um 


en Tagen wer⸗ 
etzt ſein. Wohl 
ix vor ſich 

ntexeſſen 


des Landesgebiets gerichtet iſt. In ein 
6 Departements von den Deutſchen be 


wurde nur Vorſchub geleiſtet durch den guten Glauben der Deut 
ſchen Gemeinden, mit dieſen Unterſtützungen eine Wohlthat zu üben, 
nachdem aber der Irrthum erkannt if, werden Maßregeln dem Ge⸗ 
meindebund vorgeſchlagen werden, um in ganz ee gleichmäßig 
ein anderes Verfahren eintreten zu laſſen.“ Die Zuſchrift exinnert an 
das Beiſpiel der deutſchen Gemeinden, die ſeit mehreren Jahrzenten 
den Kampf mit dem ſozialen Iiebel, der Verarmung, dadurch geführt, 
daß ſie die Quellen des Uebels 15 verſtopfen bemüht waren und glück⸗ 
lich dieſe 1 1 die Wanderbettelei aus der eigenen Mitte zu ban⸗ 
nen, gelöſt haben, und ſpricht die lis aus, daß die Glaubensge⸗ 
noſſen in Rußland und Po en auch in dieſer Angelegenheit die richtigen 
Wege finden werden, mit vereinten Kräften dieſe Ziele zu erreichen. 
Um aber für ein erſprießliches Zuſammenwirken eine ſichere Grund⸗ 
lage zu erhalten, ſei es zunächſt geboten, daß die angeſehenſten und ant 
meiſten bevölkerten jüdiſchen Gemeinden Rußlands und Polens ein⸗ 
müthig ſich verbinden, um in dieſer Verbindung mit aller Energie ihre 
Intelligenz und ihren Einfluß auf die kleineren dortigen Gemeinden 
wirken zu laſſen. A 
Auf der Zawade vor dem Bromberger Thore brannte gestern 
Vormittags 11 Uhr, wie bereits milgetheilt, die Schedingſche Dach⸗ 
pappenfabrik, welche auf dem Rychlewskiſchen Grundſtücke ſtand, nie⸗ 
der. Das Feuer ſoll es entſtanden fein, daß der Keſſel beim 
Theerkochen undicht wurde. Aus der Stadt waren mehrere Spritzen 
herbeigeeilt, und leitete Hr. Polizei⸗Inſpektor Schnepel die Löſcharbeiten. 
„Schon wieder ein Feuer! Auf dem 3 Meilen von hier 
entfernten Vorwerk Kalwy (Kreis Buk) des Nittergutes Niepruſzewo, 
welches zu der im Beſitz des Fürſten Reuß befindlichen Herrſchaft 
Otuſz gehört, wurden am . durch ein ſehr bedeutendes Feuer 
ſämmtliche mit Stroh gedeckten? irthſchaftsgebäude nehſt 7 großen 
Getreideſchobern in. Asche gelegt. Verſchont blieben nur ein mit Dach⸗ 
pappe gedecktes Gebäude und 2 Getreideſchober, welche unter dem 
Winde lagen. Das Feuer entſtand dadurch, daß das 6jährige Töchter⸗ 
chen eines Wirthſchafksbeamten, einen Getreideſchober mit einem Streich⸗ 
hölzchen anzündete, was die Kleine dann frohlockend dem Vater melden 
ging. Vorräthe und Mobilien ſind bei der Schwedter Feuerverſiche⸗ 
ee aft verſichert, 75 N ; 
Die Omnibusverbindung zwiſchen der Stadt und den bei⸗ 
den Bahnhöfen wird in dieſen Tagen durch das neue Unternehmen der 
Deren Gebr. Starkowski wieder hergeſtellt werden. Es werden die 


Int 


0 


Man verlangte von 


mnibuſſe von der Walliſcheihrücke durch die Breiteſtraße, über den 
Alten Markt, Krämerſtraße, Wilhelmsſtraße, Wilhelmsplatz, Berliner 
Thor zu den ankommenden und abgehenden Eiſenbahnzügen nach bei⸗ 
den Bahnhöfen abfahren, und zwar 4 Uhr, 6 Uhr 45 Min. und 10 
Uhr Vormittags, 2 Uhr 20 Min. 3 Uhr 10 Min., 6 Uhr 35 Min, 
9 Uhr 40 M., 10 Uhr Nachm. Der Fahrpreis it nach den Bahnhöſen 
oder umgekehrt für 1 Perſon auf 11, Sgr., für das Innere der Stadt 


5 er 9 auf 1 Sgr., für Fahrten vor 6 Uhr Morgens und nach 10 Uhr Abends 
Millionen. 


8 a 5 aan auf 2½ Sgr. nach und von den Bahnhöfen, auf 2 Sgr. für das 
bis zum 1. M dem in allen Schichten der Geſellſchaft ſich mächtig regenden Drange | Innere N Stadt ban fe Ein Kind ah, 8 in ea 
Inreit fein. nach Bildung eine einheitliche Richtung zu geben und volle Befriedi⸗ tung von Erwachſenen frei, 2 Kinder gelten für 1 erwachſene Perſon, 


gung zu ſchaffen, iſt von einem ſtändiſchen Komite eine Delegirten- 
Verſammlung ſämmtlicher Gubernial⸗Landtage nach Moskau berufen, 
worden, die nochſin dieſem Herbſt ſtattfinden fol, Wenn die Regierung zur 
Abhaltung dieſer Verſammlung ihre Genehmigung ertheilt, woran 
man nicht zweifelt, fo wird dies die erſte allgemeine xuſſiſche 
Ständeverſamm lung ſein, deren neueſter Zweck zwar ein unpo⸗ 
litiſcher und ſehr beſcheidener iſt, die ſich aber auch ſpäter, da ſie aus 
eigener Initiative hervorgegangen iſt, leicht mit politiſchen und gefähr⸗ 
licheren Dingen beſchäftigen kann. — Wie mächtig der Drang nach 
Bildung im ruſſiſchen Volke iſt, beweiſt unter Andern auch die That⸗ 


3 für 2. Das kleine Handgepäck iſt frei, für größeres Gepäck bis 50 
Pfund wird 1 Sgr. bez. Die Omnibuſſe haben pünktlich abzufahren, und 
ſo lange Platz iſt, müſſen fie anhalten und Paſſagiere aufnehmen. Vor 
Beginn der Fahrt iſt den Paſſagieren eine Fahrmarke einzuhändigen 
und der Betrag zu entrichten, wird die Fahrmarke nicht ſofort einge⸗ 
händigt, ſo braucht der Paſſagier ſpäter nicht zu bezahlen. ; ; 
‚er Kreis Bomſt, 8. September. [Synagogenweibe. 
Miſſionsfeſt. Unterſtützung.] Am 6. Sehtember wurde in 
Bomſt die zwar kleine, aber in ſehr geſchmackvollem Stil neuer baute 
Hue dege eingeweiht. Bürgermeiſter Hauptmann d. Knobelsdorf, 
ſowie der greiſe Rabbiner Guttmacher aus Grätz und Dr. Buchholz 
aus Stargard i. P. hielten dem Akt entſprechende Reden. Die alte 


Die Herren Peltereau⸗ Villeneuve und Buffet, welche 
fartements vertreten, die auch nach der Konvention noch beſetzt 
ben, erklären ſich noch nicht für bekehrt und der Letztere namentlich 

de es vorziehen, die Einbringung des definitiven Vertrages abzu⸗ 
ten. Die Verſammlung willigt indeß in keine Vertagung und man 
meter zur Debatte über die einzelnen Artikel. Zu Art. 1 ergreift 
tes nochmals das Wort: Da die Sache hinreſchend klar iſt, 1 


ich nicht nochmals die Tribüne beſteigen, wenn ich Ihnen ni 


ch 1 i An Kan \ 1 5 2 19778 3 une 1 Synagoge beſtand ca. 100 Jahre und war ſeit 15 Jahren bereits bau⸗ 
3 dag Fer dukrth 500 nen nene Selen in Baal hat ſache, daß die Anhänger der lichtſcheuen Starowerzen Sekte, welche fall Nach und nach ſammelte die kleine nicht wohlhabende Gemeinde 
nt "Dat denſelden See chnung getragen wird, und] bisher die Schulbildung für unverträglich mit der wahren Frömmigkeit | die Fonds, wodurch der Neubau ermöglicht wurde. — Heute fand in 


ie Zollſätze den Steuern entſprechend erhöht werden, welche hielten und deshalb grundſätzlich gering achteten, nicht nur bei der Re⸗ 
reich auferlegt werden müſſen. Alle weſentlichen Punkte des gierung die Genehmigung zur Gründu von a nachgeſucht, 
rg; und nen unterb; a Re ſondern ſich damit einverſtanden erklärt haben, daß e von ihnen zu 
on überläßt. Ue Agens fig 98 Redner beruhend hinzu, war gründenden Volksſchulen von Regierungsbeamten, die ihnen bisher tief 

duſtriebewegung in unſerem Lande niemals eine lebhaftere, als | verhaßt waren, beaufſichtigt werden. Die Sekte der Starowerzen zählt 
in Augenblicke. Dahirel: Ich frage, was geſchehen wird, von allen ruſſiſchen Sekten die zahlreichſten Anhänger und iſt nament⸗ 
ae der 8 Eine Sti e: Dann fd a d lich ſehr ſtark in Moskau vertreten, wo die reichſten Kaufleute und 
ee bir el Alsdann i ez bebentungeles, ihn | Grundbeſitzer ihr angehören. Die Regierungsblätter publiziren das 
zunehmen. Thiers: Dann wäre es auch bedeutungslos, ob | Geſetz, betreffend die Reorganiſation der Gynmaſien und Progym⸗ 
bartements geräumt werden. Art. 1 wird hierauf angenommen.] naſien in Rußland, durch welches der klaſſiſchen Bildung das Ueber⸗ 
gewicht über die realiſtiſche geſichert wird. Das neue Schulgeſetz findet 


2 8, 4 und 5 werden ohne Diskuſſion angenommen. , 2 ei Art. 6, 
den Präſidenten zum Abſchluß ermächtigt, ergreift Thiers auch im Königreich Polen Anwendung, deſſen höhere Unterxichtsanſtal⸗ 
ten durch daſſelbe einer neuen Reorganiſation — der dritten ſeit 7 


als das Wort: „Ich erhebe gegen dieſen Artikel keinen Einſpruch 
Jahren — unterworfen werden. — Der öffentliche Geſundheits- 


wir im Gedanken einig find. Der Vertrag wird demjelben gemäß 
zuſtand unſerer Stadt iſt noch immer ein ſehr günſtiger und die 


aber ich verlange Freiheit in der Redaktion, denn ohne dieſe wäre 
unmöglich zu unterhandeln. Jh mache dieſe Bemerkung aus Ach: 
Aerzte glauben Grund zu der Hoffnung zu haben, daß die Cholera⸗ 
epidemie uns in dieſem Jahr verſchonen wird. 


49 dor der Souveränetät der Kammer“. Der Art. 6 wird ange⸗ 
Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Alten, und dann zur Abſtimmeng über die ganze Vorlage ge⸗ 
Aen. 533 ſprechen ſich für dieſelbe, 31 gegen ſie aus. Die Sitzung 
Met um 1 Uhr Nachts. 10 
Die Wiederherſtellung der Ruhe in Albanien wird von dem 
dortigen Korreſpondenten der „Allg. Ztg.“ W Die Lektion, 
welche der General Mehmed Ali Paſcha den Albaneſen auf dem 


A n ti © 
Die Blätter iſabelliniſcher Farbe veröffentlichen eine Entſcheidung 
Wratzer Felde bei Skutari ertheilt hat, ſcheint eine ſohr heilſame Wir⸗ 
kung auf die Gemüther der turbulenten Arnauten ausgeübt zu haben. 


Papſtes, wonach Se. Heiligkeit, auf eine Reihe ſchöner bibliſcher, 
Wenigſtens legten auf . des Oberkommandirenden die Einwoh⸗ 


zoriſcher und kanoniſcher Erwägungen God die Anſprüche der 
ner von Leeh, Antivari, Spuz und Podgoritza ihre Waffen ohne Wi⸗ 
derrede nieder. 


triebenen Iſabellga und ihres Sohnes als die allein berech⸗ 


MM anerkennt und don Don Carlo nichts wiſſen will. Die Carliſten 
Lokales und Provinzielles. 


an ſich freilich mit dem Gedanken, daß Se. Heiligkeit gegebenen 
Poſen, 21. September. 


b., wenn die politiſche Lage ſich Is ür fie 70 1 00 
ri 
— An die Rabbiner, Vorſteher und Vertreter der Wohlthätigkeits⸗ 


nicht minder triftige Gründe aus S „Geſchichte, Kirchen⸗ 
Staatsrecht für die Legitimität ihres rätendenten auffinden 
e. 
vereine und Notabeln der iſraelitiſchen Gemeinden in Rußland und 
Polen hat der geſchäftsführende Ausſchuß des deutſch⸗ iſraelitiſchen 


3 Italien. 
Daß Kardinal Bonaparte Napoleon III. ein Siacuhänbiaeß 
, 

Gemeindetags eine Zuſchrift in Sachen der Wander -Bettelei 

der ruſſiſch-polniſchen Juden gerichtet. In dieſem ſehr beach⸗ 


ben des Papſtes von Wichtigkeit zu überbringen hätte, beru 
0 
tenswerthen Aktenſtück heißt es: 


uſt wohlünterrichtete Perſonen und klerikale Blätter verſichern 
beren Vermuthungen. Die Reife nach Chiſelhurſt würde demnach 
„Die Wanderbettelei, die jährlich Tauſende von Mäunern, Frauen, 
Kindern, jungen Leuten aus Euern Gemeinden nach Deutſchland führt, 


Jamilienintereſſen gelten, 
um da von Gemeinde zu Gemeinde, von Haus zu Da milde Gaben 
\ 


der evangelüchen Kirche zu Wollſtein das jährliche en ſtatt. 
Nachdem der Pfarram 1e end Möllinger zu Wollſtein die Lithurgie 

ehalten, hielt Herr Superintendent Fiſcher aus Grätz die Feſtpredigt. 

en Bericht über die Miſſion in Südafrika eritaftete. Paſtor Grobe 
aus Kopnitz und Gebet und SR ſprach Paſtor Langheinrich aus 
Schwenken. Nach dem ausgegebenen Jahresberichte über Einnahme 
und Ausgabe des Miſſions⸗Hilfsvereins in dem Verwaltungsjahr vom 
8. Sept, v. J. bis heute betrug die Einnahme 145 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. 
und die Ausgabe 132 Thlr. 18 Sgr. 7 Pf. Es verblieb demnach ein 
Beſtand von 12 Thlr. 21. Sgr. 11 Pf. Die Kollekte heim Ausgange 
aus der Kirche beträgt 15 Thlr. — Von deu ca. 5000 Thlr., welche 
dem hieſigen Kreiſe als Unterſtützung für Reſerve⸗ und Landwehr⸗ 
mannſchaften zur Verfügung geſtellt wurden, erhielten 191 Unterſtützun⸗ 
gen von 5—15 Thlr. und 90 Darlehne von 25175, Thlr. 

r. Kreis Bomſt, 15. Septbr. [Hopfen v. U nruh⸗Bo mſt. 
Milzbrand.] Das Hopfengeſchäft hat ſeit einigen Tagen einen nicht 
geahnten Aufſchwung genommen. Die Preiſe ſteigen rapide. Der 
Zentner gute Waare wird bereits bis 56 Thlr. bezahlt. Es treten jedoch als 
Käufer bis jetzt nur Böhmen auf, während die anweſenden Baiern 
vorläufig eine en bed einnehmen. — Nachdem unſer 
Landrath mehrere Monate hindurch beurlaubt war, hat derſelbe am 
12. d. M. wieder fein hieſiges Amt angetreten. — Unter dem Nindvieh 
in 5 iſt der Milzbrand und es wurden die erforderlichen poli⸗ 
zeilichen Maßnahmen getroffen pe 

T Frauſtadt, 17. September. [Gewerbeſchießen. Miſſions⸗ 
feſt. Kreislehrer⸗Konferenz.] Die hieſie Schützengilde hatte zu 
heut Nachmittag ein Gewerbeſchießen veranſtaltet, unter der Bedingung 
daß, nur gewerbliche Gegenſtände im Minus⸗Werthe von 25 Sgr. als 
Einlage eingeſetzt werden dürften. Es waren 67 Gegenſtände aus 
allen Zweigen der Induſtrie eingegangen und wurden alſo au! ebenſo 
viel ewig belt wonach die nächſtbeſten Schützen die Auswahl 
ihres Gewinnes hatten. Die höchſte Ringnummer hakte Herr Brauer: 
meiſter Hofer. Nach beendigtem Schießen folgte ein Tanzvergnügen. 
— Heut vor acht Tagen wurde das l hieſiger Dißzeſe in 
Schlichtingsheim gefeiert, wobei Herr Paſtor Offenberger aus Driebitz 
und Herr Paſtor Hildt aus Frauſtadt (Neustadt) den Miſſtonsbericht 
hielt. Die am Schluſſe des Gottesdienſtes geſammelte Kollekte belief 
ſich auf mehr als 15 Thlr. — Schließlich ſei noch der diesjährigen, 
unter Vorſitz des Superintendentur⸗Verweſers Herrn Oberpredigers 
Banter abgehaltenen Kreislehrerkonferenz erwähnt. Herr Kantor 
Blankenfeld aus Luſchwi hielt die Katecheſe. Herr Rektor Luſt referirte 
über das Thema: Nothwendigkeit und Einflüß der Vorbereitung des 
Lehrers auf jede Unterrichtsſtunde. Nächſtdem wurde dem Ankrage, 
eine Diözeſan⸗Bibliothek zur Benutzung für die Lehrer zu gründen, 
Folge gegeben, der 43 0 e Beitrag des Mitgliedes auf 10 Sgr. feſt⸗ 
geſetzt Und ſofort der Ausſchuß zur Realiſtrung und Sei chäftsfikhteng 
ernannt, beſtehend aus einem Geiſtlichen und 5 Lehrern unter Vorſitz 
des Rektors Luſt. An der 0 f betheiligten ſich 7 Geistliche und 
21 Lehrer. Nach der Konferenz folgte ein gemeinſchafkliches Mittageſſen, 
an dein ſich faſt alle min betheiligten. 

Liſſa, 18. Sept, [(Zur Tages⸗Chronik.] Am 15. d. M. 
hielten Die achte des Stammes unferes Garde⸗Landwehr⸗Ba⸗ 
taillbns ihre gewöhnlichen Schießübungen auf dem Militärſchteßftande 
ab; zur Dienſtleiſtung im Kugelfang waren hierzu Mannſchaften des 
hier garniſonirenden 50. Regiments Tommanditt, Dieſelben hielten ſich 
in der Zielerbude auf. Als ein Gardiſt feinen letzten Schuß nach der 
Scheibe abgab, war jedoch ein Mann voln gedachten Kommando ſo 
Aunvorſichtig, daß er ſeinen Standort verließ, in Folge deſſen die Kugel 
ihn ſo unglücklich traf, daß er nach mehreren Stunden ſeinen Geiſt 
aufgab. — Aut 15. d. M. fand die General⸗Verſammlung des Turn⸗ 
vereins Behufs Neuwahl des Vorſitzenden ſtatt. Als ſolcher hat bisher 
155 6Delungne Kommiſſarkuß Simon fungirt, der indeß mit dem 1. 
Kr 


Ein in Sachen des Satikan gut unterrichteter Korreſpondent der 

ka d'Italia“ berichtet, daß Monſignor Nardi, nachdem er mit 
in Anſpruch zu nehmen, um in kurzen Zeiträumen deſſelben Weges zu 
demſelben Zwecke wieder zu kommen, dieſes immerwährende Umher⸗ 


s und Rémuſat konferirt, eine Zuſammenkunft mit dent Fürſten 

ak haben werde; feine Sendung ſei indeß rein 1 8 1 
wandern ohne Beſchäftigung und ohne andere Thätigkeit als das un⸗ 
abläſſige Spekuliren, 1 man am Eindringlichſten das Mitleid für 


\ = betreffe nicht die Stellung der katholiſchen Kirche in 

ud. 5 
Hartbaldi hat wieder die Feder ergriffen, um folgendermaßen 

ich excegt, erzeugt eine Heuchelei, eine Lügenhaftigkeit, welche nur die 

Keren. ! 1 ud.“ Es kann daher 


den Stadtrath von Turin zu ſchreihen: „Dem Munizipium 
lauten Stadt, welche die Wiege der italienischen Unabhängigkeit 
nfänge einer weiter greifenden Demorallſat 
nicht befremden, daß dieſe en ſo vielfach dem Judenthum Schande 


. wenige, aber wahrhaftige Worte: Mit den Prieſtern — davon 
fer meines Mitbürger ſich wohl überzeugt halten kann Italien 
‚Mast 7 Ranges die Stirn bieten. G. Garibaldi. Ca⸗ 

„ Auguſt . 0 . ! 10 Sehr N 5 i 

g f has : j ; eiten und mit den Polizei⸗ und Kriminalbehörden in Konflikt kom⸗ 

den in Neapel ſequeſtrirten Papieren der Internationa⸗ . lch au En Thatſache leicht erklärt, wie en den we⸗ 

nigen tfraclitifchen Inſaſſen der deutſchen Straf und Zuchthäuſer ver⸗ 

hältnißmäßig Jo, Viele polniſchen oder en Urſprüngs find. Wäh⸗ 

rend die bedärft 70 Pexſonen oder Familien in Euren Gemeinden ohne 

n 


t ſich ergeben, daß auch in Don eine Sektion der Geſellſchaft 
übermäßige Auſtkengungen unterſtützt werden könnten, weil fie über 


eine auf Karl Marx ausgebrachte Geſundheit fand jüngſt auf 
) eh es Vereins „der aus den Na Schlachten 
Arten cn e an Me 9 2 dt 25 ein is 

J banternatio nale, en werpkeitung feiner Prinzipien raſſlös viele Orte vertheilk find, ſammeln fig ſich hier zu einem Strom, der 
ef dh kommt eine Breite, wacef mit Stu ührung der niedrigsten unſere Gemeinden überſchwemmt, und deren in Lumpen gehüllte Maſſe 
f den Judenhaß herausfordert, an welcher Der Straßenpöbel fein Müth⸗ 
chen kühlt, und nach welcher ein großer Theil der Bevölkerung die 
Juden überhaupt beurtheilt und daraus noch immer neue Nahrung 
zu Haß und Verachtung gegen uns zieht. Dieſe Uebelſtände werden 
gefördert durch die ſo vie je o und vollſtändig diskreditirten 
Empfehlungs⸗ und Bettelbriefe von Rabbinern und Vorſtänden in 
RUND nd dozen aste deren Inhalt man mit Recht bereits ſo 
mißtrauiſch geworden iſt, daß mag fie mehr für Se 60 1 den fed 
heit, als für Dokumente des Elends zu halten gentiat It. Bieſem Uebel 


Oktober nach Bromberg verſetzl iſt: bei der Neuwahl erhielt Herr 
Kreisgerichts⸗Sekretär und Kanzlei⸗irektor Grundmann die Mafori⸗ 
tät der Stimmen. — Im nächſten Monate findet für 7 ausſcheidende 
Stadtverordnete, zu denen auch Herr Simon gehört, die Ergänzungs⸗ 
wahl ſtatt; wir legen denſelben dies Mal eine um ſo größere Wich⸗ 
tigkeit bei, als die neu zu Wählenden ihre Stimme bei der Wahl des 
neuen Bürgermeiſters N gen haben werden. — Mit der höheren 
Töchterſchule des Frl. Fleiſcher wird von Oſtern k. J. ab eine Selekta 
verbunden; das Inſtitut iſt ein durchaus zeitgemäßes, und glauben 


5 


chaf ten die beſtchende Ordnung untergräbt. 


4 Rußland und Polen. 
etersburg, 18. September. Der Katfer iſt am 16. d. Mts. in 
an angekommen. 

nder den Fortgang der Berathungen der Militär⸗Kommiſſion 
x lg Zum . Einberufung wird das ganze 


cürle getheilt von je 820,000 männlichen Perſonen; Städte 
HE 


= 


4 


die welcher ihm das Lütticher Stadtloos Ar 


die Beſchaffenheit der Wollen bedingt. Der Jahrgang hat dur 


12 wir demſelben um ſo mehr ein günſtiges Prognoſtikon ſtellen zu können, 5 der Wol Belohnung demjenigen 
als, wie wir vernehmen, die Gewinnung neuer und tüchtiger Lehrkräfte | Witterungsverhältniſſe während der Schur gelitten, ein großer Theil 42,251 herbeiſchafft. (Daſſelbe iſt bekanntlich mit 50,000 Frances Ge⸗ 
damit in Ausſicht ſteht. — Die bereits gemeldete Ernennung des Hrn. | der Wollen iſt ſchweißig und unanſehnlich, ein Umſtand, der immer [winn verlooſt, bis jetzt aber an der Lütticher Kommunalkaſſe zur Ein⸗ 
Kreisrichter von Puttkamer in Frauſtadt (nationalliberal) zum noch r Kr endement in den verhältnißmäßig viel mehr ge⸗löſung noch nicht präſentirt worden.) 
Rath beim Appellhofe in Colmar erfordert die Neuwahl eines Abges | ftiegenen Kolonialwollen finden läßt. Die Inhaber von Wollen find * Pariſer Kindereien. Pariſer Korreſpondenten engliſcher Blat“ 
dieſes Verhältniß beſonders aufmerkſam zu machen, damit fie | ter wiſſen manches Beluſtigende über die Kleinigkeiten nn Kein, 


ordneten zum Landtage für die Wahlbezirke der Kreiſe Frauſtadt und auf rd b 
Kröben, und zum Reichstag für den Wahlkreis Frauſtadt. Obwohl Fan vermeiden, die bei übertriebenen Forderungen nahe liegen. 
Seitens unſeres bisherigen Abgeordneten noch keine Erklärung über | Mittelqualitäten guter Wäſche ſind am begehrteſten und der größten 
die Annahme einer etwaigen Wiederwahl vorliegt, find die Meinungen Feſtigkeit fähig. Kämmer ſchenken Mecklenburger Wolle die meiſte 
der liberalen deutſchen Partei derſelben doch durchaus günſtig. Sollte] Aufmerkſamkeik. In feinern Tuchwollen iſt bisher am wenigſten um⸗ 
Herr v. P. ablehnen, jo ſtehen uns harte Kämpfe bevor. (Bresl. 3.) | gegangen und nach ſolchen aud jetzt noch wenig Frage. Vorräthe ſind 
+ Sherfißko, 16. September. [Poſtaliſches. Sanität- darin reichlich vorhanden, Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß ſich 
das Geſchäft in kürzeſter Zeit recht lebhaft entwickeln und, unterſtützt 


1 
keiten zu erzählen, in welchen der Haß gegen Preußen im Allgemeinen 
und Heri Bismarck insbeſondere Befriedigung ſucht: „Manche, ſchreiht 
der Berichterſtatter der „Daily News“, waren nicht wenig empfindlich 
darüber, daß General v. Manteuffel von Thiers zu Tiſche geladen wat, 
Das war nicht anders zu erwarten, und die Sache wäre überhaupt 
nicht der Erwähnung werth, wenn fie es nicht des Grundes wegen 


liches] Das Bedürfniß einer ausgedehnteren Poſtverbindun x 

zwiſchen hier Samter tritt von Tag zu 5 f. mehr hervor. Faſt durch den geſundeſten Faktor, den Bedarf, lohnend geſtalten wird. ! 
regelmäßig müſſen Paſſagiere zurückbleiben und ich hier eines Privat⸗ „Die Depeſche über die bereits 9 5 0 Londoner Auktion lautet: hen ſoll d 9 
Fuhrwerks, in Samter einer Extra⸗Poſt bedienen. Auf letzterer Sta⸗ | Einheimiſche und fremde Käufer zah 1.85 Gebote lebhaft, Aufſchlag ch ſie 
tion tritt dieſe Nothwendigkeit um fo mehr zu Tage, als von dort | voll einen Penny über höchſte Juli⸗Schlußpreiſe für auſtraliſche G ff n e 
nach dem ¼ Meile weit gelegenen Szcezuzyn tagtäg ich . laben die | Wollen, Cap nicht ausgeboten. - ſten 
Perſonenpoſt frequentiren, wofür ſie nur 2 Sgr. zu zahlen haben. — Amſterdam, 20. September. Die heutige Auktion der niederlän⸗ ve 


diſchen Handels⸗Geſellſchaft von 124,685 Ballen Java⸗ und Padang⸗ 


Den von der k. Regierung den Unter⸗Behörden e Vorſchriften N a 
C und 4957 Ballen Rio⸗Kaffee iſt, wie folgt, abgelaufen: 


in Bezug auf Vorſichtsmaßregeln gegen die Cholerg, iſt hier in einer 
höchſt anerkennenswerthen Weiſe genügt worden. Ein kleines Lazareth 


für etwaige Fälle iſt zur Aufnahme armer Kranken eingerichtet, ſo wie Tat Ablauf 
leichzeitig eine Sanitäts⸗Kommiſſion in vorgeſchriebener Weiſe wir⸗ Ballen. Beſchreibung. ir * 
en wird. Der Geſundheitszuſtand in unſerer Stadt und Umgegend Cts. Cts. 
iſt e ein höchſt befriedigender. 
Oſtrowo, 17. September. [Gymnaſium.] Am 12. d. M. 1,42 ı Br Sr: FF BE 
traf Herr Regierungs⸗Schulrath Milewski aus Poſen hier ein, inſpi⸗ 1,147 . Wi bochgelb 51 3 52½ = > A 83 
zirte am 13. einzelne Klaſſen des Gymnaſiums, präſidirte am 14. und 3491 — aut gelbl. bis blank 40 & 45 42 4 17 ¼ 
15. als Regierungskommiſſarius bei der Abiturientenprüfung und reiſte 3,322 Padang, bovenland. blank 39¼ 4 40% 41¼ à 42½¼ 
am 15., nachdem er noch mehrere Klaſſen inſpizirt hatte, wieder ab. 5,237 Java Tjilatjap, blank gelbl. 39 à 40% 41 24 42¼ 
Von den 11 Abiturienten wurden 5 auf Grund ihrer bisherigen Lei⸗ 2,519 — gelb bis gelblich 38½% 4 45 38¼ à 45¼½ Rt | 
ſtungen und der Tüchtigkeit ihrer ſchriftlichen Arbeiten von der münd⸗ 9,033 — blanf 38 à 40 38¼ à 41¼ * La Nochelle. Alexis Guyon, als Mönch P. Cantienus Mar 
lichen Prüfung dispenſirt. Der Herr Kommiſſarius ſprach ſich in an⸗ 2,2880 — Havanna⸗Art 38 à 41 38½¼ a) tyrus, Bruder der chriſtlichen Lehre, erſchien am 12. d. M. vor dei | 
erkennender Weiſe über die günftigen Reſultate der Prüfung aus und ee | ° I Affifen unter der Anklage von Angriffen auf die Schamhaftigkeit von 
iſt dies ein abermaliger Beweis von dem guten Stande des hieſigen 11,917 — Cheribon, blank 37 à 40 38½¼ à 43¼ achtzehn, noch nicht dreizehnjährigen Mädchen, deren Erziehung ihn 
Gymnaſiums, das ſeit Jahren prinzipiell 5 eine größere Anzahl, 79 blaß grünlich 36 ¼½ à 377 37¼ à 38%, anvertraut war. Er hatte in La Rochelle einen kranken Ordens ben 
aber wirklich reife und tüchtige Zöglinge zur Abiturientenprüfung zu 6,270 — Weſtindiſche Art 36½ à 37½ 37½ à 39¼ der zu vertreten, und der kurze 1 von acht Tagen genügte DIE 
ſtellen Get und er in 1 10 3 Belt ziel 1 15 — 02) — blaß, etwas grünl. 35½ a 377 37¼ à 10 17 haben ſchn ea lc Au 2 egehung rich 1 7 mitgetheilten, ka m 
O Gneſen, 18. Sept. asanſtalt. Unglücksfall. e⸗ * Banje g glaublichen ſchweren Verbrechen. Der Gerichtshof verurtheilte ihn 3” 
ſundheitszuſtand.] Unſere Gasanſtalt liegt ſehr im Argen. Faſt 39,70% — ae n 1 15 Ager 35 à 37 36¼ à 38 zehn Jahren Einſchließung. h 5 N 725 
iſt es ein Jahr, daß das Gaslicht in der Stadt erloſchen iſt; in den 6,327 grünlich 2 23% | 361, 4 97 Wer iſt der Echte? Italienische Journale konſtatiren, da 
Straßen herrſcht bei den ſchon länger gewordenen Abenden große 3,0410 — ordinär 32 à 35 31 4 37, | Pie Körper der drei Heiligen, Ambrogio, Gervaſo und Protafio, dern 
Finſterniß und die Geschäftsleute haben ſich genöthigt geſehen, die 9,632 B. S. und diverfe *) — EN ä Auffindung in Mailand kürzlich fo viel bon ſich reden machte, in vielel 
Gasapparate zu kaſſiren und die Petroleumlampen einzurichten. Eine | 124 685 Ballen Kirchen vorgezeigt und angebetet werden, ſich in Briſſac, in Befangel 
nochmalige Subhaſtirung der Anftalt, welche nöthig geworden iſt, hat 5 9 und in Soiſſons befinden. Selbſt die Frommen fragen beſorgt, welches 
die Betriebswiedereöffnung wiederholt verzögert. — Vor einigen Tagen 4,957 Ballen Rio, bunt, gau grün⸗ denn die richtigen und welches die falſchen Heiligen ſeien? * 
wurde hier ein dreijähriges Kind überfahren und ſo beſchädigt, daß es lich mit ſchwarzen Bohnen 291, à 31½ 30% à 33% * London. Die internationale Ausſtellung geht mit dieſem Mo“ 
in das Hoſpital gebracht werden mußte, wo es an feinen Wunden ge⸗ 5 nate zu Ende, und die Vorbereitungen für die ber auf ol 


cher Bauwollzucht und Baumwollinduſtrie eine Hauptrolle ſpielen 1 


129,642 Ballen zuſammen. 3 ) ) 
len, find ſchon längſt in vollem Gange. In Woolwich nimmt augen 


ſtorben ſein ſoll. — Der Geſundheitszuſtand in unſerer Stadt iſt, wie 
Alles verkauft. — *) Packungen unter 100 Ballen find nicht in 


die hieſigen Aerzte verſichern, für die jetzige Jahreszeit ein beſonders 


guter zu nennen, wozu die Sicherheitsmaßregeln, welche Seitens der 
Sanitätskommiſſion berathen und von der Ortsbehörde unermüdlich 
in Ausführung gebracht werden, ohne Zweifel viel beigetragen. 
( Inowraclaw, 15. Sept. [Synode Konferenz. Ver⸗ 
loofung. Milzbrand. Melioration] Am 12. d. M. wurde 
hierſelbſt unter Vorſitz des Hrn. Superintendenten Schönfeld eine Kir⸗ 
chenſynode abgehalten, an welcher die Prediger und Kirchenvorſteher 
der Diözeſe Theil nahmen. Die Feſtpredigt hielt Hr. Paſtor Schwahn 
aus Gr.⸗Neudorf. — Geſtern fand im hieſigen evangeliſchen Schul⸗ 
hauſe eine Diözeſan⸗Lehrer-Konferenz ſtatt. Den Vorſitz führte Herr 
Superintendent Schönfeld. Es waren vun zwei Schulinſpektoren ca. 
50 Lehrer der Diözeſe anweſend. Der Vorſitzende wies mit einigen 
einleitenden Worten auf die großen eee Ereigniſſe hin, 
die ſeit der letzten Konferenz vom Jahre 1 ſich vollzogen hätten und 
erwähnte dabei beſonders des bedeutenden Antheils, den die Volksſchule 
auch an den Exrungenſchaften des deutſchen Volkes in dem ahre 
1870/71 habe. Es referirten 4 die Herren: Schmidt⸗Jeſuiter⸗ 
bruch „über die Behandlung der Bibelſprüche in der Volksſchule“, 
Schmidt J.⸗Mogilno, „über die äußere Ordnung in der Schule“, 
Streich⸗Inowraclaw „über den Zeichenunterricht in der Volksſchule.“ 
Der Nachmittag verſammelte die anweſenden Schulinſpektoren und 
Lehrer im per Garten zu einem gemüthlichen Beiſammen⸗ 
fein. — Die Zinſen der ſogen. „Levyſchen Stiftung“, 16 Thlr. betra⸗ 
gend, wurden geſtern verlobſt. Es gewann den Betrag der 1. Lehrer 
an der kath. Elementarſchule hier, Hr. Mizgalski. — Unter dem Rind⸗ 
vieh in Getan iſt der Milzbrand ausgebrochen. — Der Direktor der 
Labiſchin⸗Bromberger RR eee zeigt an, daß die 
in dieſem Jahre beſonders reichlichen Zuflüſſe der Netze, ſowie die 
wahrſcheinlich ſchon in nächſter Zeit bedeutend abnehmende Frequenz 
auf dem Bromberger Schifffahrts⸗Kanale es ermöglichen werden, eine 
Herbſtbewäſſerung der qu. Wieſen mit dem 15. Oktober e. ausnahms⸗ 
weiſe eintreten zu laſſen. 
. ART TITTEN LTE NS SEHR ZA IE EL LICH LAUT ARE ZB c * N ISIS DS ORACTUNE TAG 


Wiiſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* In Leipzig iſt am 13. d. der als Gelehrter bekannte Fe 
Dr. Hermann Adalbert Daniel an alte l eines Schla 
aus dieſem Leben geſchieden. Der Verewigte hat ſich durch mehrere 
Werke, wie den Thesaurus hymnologicus, den Codex liturgicus und 
o feine geographiſchen Hand- und Lehrbücher, einen Namen 
erworben. 

* Das bei F. A. Brockhaus in Leipzig erſcheinende „Politiſche 
Handbuch“, ein Staats ⸗Lexikon für das deutſche Volk, auf deſſen 
praktiſchen Werth wir ſchon früher aufmerkſam machten, iſt nun mit 
der 17. Lieferung vollendet worden. ee Intereſſe gie ihre 
Beziehung auf die Gegenwart beanſpruchen die in der letzten Lieferung 
enthaltenen Nachträge: ale Pere und Kommanditgeſellſchaften, 
Deutſches Reich, Frankreich, Oeſterreich-Ungariſche Monarchie. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Wollgeſchäft. Nach den Berliner Septemberbexichten waren 
die Umſätze in Wollen am dortigen Platze nicht von der Bedeutung als 
einen Monat vorher, was hauptſächlich ſeinen Grund in den geſteigerten 
Forderungen in Folge der Londoner und Antwerpener Verkäufe und 
in der viel langſamern Steigerung der Garn» und Stoffpreiſe hat. 
Fabrikanten und Kämmer ſcheinen dem gegenüber die bereits begonnene 
Londoner Auktion abgewartet zu haben. Zudem waren ſpeziell die in⸗ 
ländiſchen Fabrikanten noch mit alten Vorräthen aus 1870 71 verſorgt 


gfluſſes 


Betracht genommen. 


Vermiſchtes. 


* In Frankfurt a, O. it ein ſchrecklicher Cholerafall vorgekom⸗ 
Wie der „Volksztg.“ mitgetheilt wird, erkrankte in der Familie 
des Seifenſiederei⸗ und Tapetenfabrikbeſitzers Buſchan am vergangenen 
Dienſtag plötzlich ein Kind, welches 10 0 ſofortiger Herbeirufung eines 
Arztes ſchon am andern Morgen eine Leiche war. Noch an demſelben 
Tage erkrankten und verjtarben abermals zwei Kinder und das Dienſt⸗ 
mädchen und b folgten Tags darauf Herr Buſchan und ſeine Frau. 
Sämmtliche Perſonen waren einen Tag por ihrem Tode munter und 
vollſtändig geſund, ſie hatten nicht einmal über ein körperliches Unbe⸗ 
hagen geklagt. Die Sache erregte ungemeines Aufſehen, man ſprach 
von einer ſtattgehabten Vergiftung, ſo daß ſich der Kreisphyſikus ver⸗ 
anlaßt ſah, eine hierauf bezügliche amtliche Unterſuchung anzuordnen, 
welche jedoch ergab, daß fämmtliche Perſonen an der Cholera 
verſtorben waren. Man kann ſich den Schreck der Bewohner Frank⸗ 
furts denken, nun gings an Vorfichtsmaßregeln, Desinfektionen und 
dergleichen mehr, denn wenn das Kind ins Waſſer gefallen iſt, deckt 
man den Brunnen zu. f 
* Der Theaterſtreit in Hannover hat ein anderes Ende ge— 
nommen, als man hätte erwarten ſollen. Erſchreckt durch das einmü⸗ 
thige Vorgehen der dortigen Tagespreſſe hat der Intendant, Herr von 
Bronſart, an einen Delegirten der dortigen Preſſe folgendes Schrei⸗ 
ben gerichtet: „Ew. Wohlgeboren kann ich mit Bezugnahme auf unſere 
heutige Unterredung nur mein aufrichtiges Bedauern ausſprechen, wenn 
die Vertreter der Preſſe in der von mir verfügten Einziehung des 
Freibillets der Hannoverſchen „Anzeigen“ einen Angriff gegen die Un⸗ 
abhängigkeit der Preſſe oder gar eine Mißachtung und Beleidigung 
5 zu finden glauben, und fühle ich mich zu der ausdrücklichen 
Erklärung veranlaßt, daß mir eine derartige Abſicht durchaus fern ge⸗ 
Sr hat. So unbedingt ich der Preſſe das Recht des ſchärfſten Ta⸗ 
dels gegen die Verwaltung und die Leiſtungen des königl. Theaters 
uerkenne, ſelbſt, wo mir ein ſolcher übertrieben und ungerecht erſcheint, 
n gewiß kann meiner Meinung nach viel eher eine Hochhaltung als 
eine Mißachtung der Preſſe meinerſeits darin geſehen werden, wenn 
ich bei der von mir als Einladung zum Beſuche des Theaters betrach⸗ 
teten Aushändigung des Freibillets vorausſetze, daß die Preſſe gewiſſe 
Schranken für die Angriffe gegen das Theater anerkennt. Demnach 
vermöchte ich nicht eine etwaige Zurückgabe der Einladungskarten oder 
jonftiges demonſtratives Vorgehen in Einklang zu bringen mit der 
Miſſion der Preſſe, ſobald ſie nicht gewillt iſt, ge jene Artikel der 
„Hannoverſchen Anzeigen“ unbedingt einzutreten. it vollkommenſter 
ochachtung. Hannover, den 13. September 1871. v. Bronfart,” — 
ie Redaktionen von vier Hannöverſchen Blättern fanden, wie ſie er⸗ 
klären, durch dieſes Schreiben den Grund zu Beſorgniſſen beſeitigt und 
erblicken zu weiteren Maßregeln keinen Anlaß, weil ſie ſich außer 
Stande ſahen, für die ſtreitigen Artikel der „Hannoverſchen Anzeigen“ 
Km am in allen ihren Theilen einzutreten. Wir ſtehen der Sache zu 


men. 


ern, um beurtheilen zu können, ob eine ſolche Verſöhnung — mit Aus⸗ 
chluß der einen Kollegin. — am Platze war, Hoffentlich aber wirkt 
der ganze Vorgang dahin, dem gegenwärtigen Theaterzuſtande in 
Sen über welchen ja die Klagen allgemein ſind, ein Ende zu 
machen. 

* Eine Bleivergiftung. In Wien ereignete ſich dieſer Tage 
ein höchſt ſeltſamer Fall. Ein Kind kränkelte ſchon durch längere Zeit, 
und keiner der herbeigerufenen Aerzte vermochte die Urſache zu ergrün⸗ 
den. Kinderarzt Dr, Löwy, dem Falle beigezogen, ſtudirte denſelben 
und ſchloß endlich auf eine vorliegende Bleivergiftung. Nähere Unter⸗ 
ſuchungen ergaben nun, daß die Amme ſich jeden Morgen ſchminke 
und ſo durch das Blei der Schminke vergiftend auf das Kind einge: 


mals einer der Eigenth 


blicklich eine Ausſtellung anderer Art die Aufmerkſamkeit einer gem Fr 
ſen Volksklaſſe in Anſpruch. In einem öffentlichen Garten nämlich 
woſelbſt Konzerte und ſonſtige . nicht hinreichen, das Pu 
blikum anzulocken, haben wir augenblicklich eine Ausſtellung vin 
Schänkmädchen. Es iſt dies die zweite Ausſtellung ihrer Ark, WE 
fie wird ganz genau wie die erſte gehalten. Die Damen ſtehen hinte 
den Schänktiſchen und ſuchen durch rieſengroße Chignons, zucke 
Lächeln und noch ſüßere Worte oder vielleicht auch durch ihr fli 
Weſen die Gunſt der Beſucher zu erwerben. Da die Letztern zume 
dem bewundernden Geſchlecht angehören und durch die am Eing 
verabreichten Stimmzettel für diejenige Schöne ſtimmen, welche ibi 
am beſten gefallen hat, kann man ſich leicht denken, mit welchem 
die Konkurrenz um die verſchiedenen Preiſe betrieben wird. 3 
* War Shateſpeare Theaterdirektor? Nachdem vor einige, 
Monaten die Entdeckung gemacht worden war, da hakeſpeare mie? 1 
mer des Blackfrlars⸗ oder lobe Kha € 
weſen, fondern daß er nur bei feinem Auftreten einen Theil der 


ſes“ erhielt, ſcheint na jet eine et ni 
1613 


nahmen des „Da 
zu haben, was dieſer Ausdruck meint. Mr. Halliwell nämli 
deckt, daß der Schauſpieler in einem Briefe aus dem Jahre 5 
„meinem Galeriegelde und meinem Viertel des Hausgeldes“ ſp 
Es wird nach dieſem Ausdrucke für wahrſcheinlich gehalten, daß 
Haus“ den Zwiſchenraum der alten Theater mit Ausnahme der 
lerie bezeichnet. 

Der deutſche Verein korpulenter Männer in New 
trifft, der dortigen „Tribüne“ zufolge, Anſtalten eür ſein zweites 
res⸗Pienic. Der Verein zählt ungefähr 70 Mitglieder, von denen ien 
nes weniger als 200 Pfund wiegt, und in Gemäßheit der Ste tu. 
des Vereins iſt Niemand als Mitglied wählbar, der nicht ein KO” 
gewicht von mindeſtens 200 Pfd. aufzuweiſen vermag. Hl 


{ ei⸗ 


1. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. ü 1 


Das Hamburg⸗Newyorker Poſt⸗Dampſſchiff 
„Holsatla“, Kapitän E. Meier, 
welches am 30. v. Mts. von hier und am 2. d. Mts. von Havre 
gegangen, iſt nach einer Reiſe von 10 Tagen 23 Stunden geſtern N 
mittag 3 Uhr wohlbehalten in New-Vork angekommen. 


Hamburg, den 14. September 1871. 4 1 
a . 


An die Welt! 


Ich halte es für meine Pflicht, ganz beſonders in Diele 
Augenblicke, auf die wohlthuenden, era Wirkungen mein 

Boonekamp of Maag - Bitter 
— pure und unvermiſcht vor Tiſch und Abends vor Schlafengehen F 
noſſen, — aufmerkſam zu machen. 

Frei von allen draſtiſch wirkenden Subſtanzen iſt mein 1600 
kamp of Mang- utter anerkannt das einzige und 
Schutzmittel gegen Cholera, Cholerine, Brechruhr 
ähnliche böſe Zufälle. 6 

„Derſelbe iſt nur in ganzen und halben Flaſchen, ſowie in Flak 

(alſo 5 * Krügen ns Gebinden) echt zu haben in Kasem 7 

err E. et. i i i i 5 5: 4 

8 a app in Neuſtadt bei Pinne bei Herrn . 
e Flaſchen ohne iegel u f 

Kr N ch ne mein Siegel und ohne meine Fi 5 

{ 


-Albrecht, 


II. Underberg 


am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein zeln 
Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers und Königs ie Preuß 
ꝛc. ꝛc. ꝛc. Hoflieferant. 


wirkt habe. 
Aus Belgien, 17. Septbr. Im „Echo du Luxembourg“ biete! 
jetzt ein Kommunalſekretär von Meix⸗devant⸗Virton 25,000 Franes 


Meine Wohnung befindet 
ſich von heute ab 
Friedrichsſtraſſe 27, 
1 Treppe. 


R. Fischer. 


Vom 1. Ottobet ab beet in Ge- un 

(häftslotal nad dem Wunsch (Jen Grund-] N Hauskramb heft heil 

ſtücke Wilhelmsſtraße 24, 1. Etage. lich, grändl. u. schnell Spee 
Johanna Slomowska. Ur. Meyer, ei 


Der Käse. p: 91. 5 0 
it jritus⸗ Alle mein Fleiſch⸗Geſch I 
Für Spiritus betreffenden Angelegenhel, 
Fabrikanten. finden von heute ab in 8 
er der jur mae ie 34 ne 
n m 5 eſte eferenzen fühl erſtraße „Erledigun 24 
und Eee "BeontoDferien sum A| Vorm. von 10 bie 12 fh 
Nachm. von 3 bis 5 #77 


II. befördert die Buchhandlung von N 
Philipp Weitz 
Beilage) 


Kork-Bilder 


für Galanterie- und Tapisserie-Zwecke, ferner 


Kork-Sohlen und Absätze, 


glatte und gefütterte, empfiehlt die Korkfabrik von 
N. Schäffer in Breslau, Ohlauerstr. 42, 
Olustercollection in Höhe von 5—20 Thlr.) 


nn . - — 7 1 „m Fr mir 2 — 7 VERTEETT, 
Heilung von Schwäche-Zuständen. 
Die ausserordentlichen Heilkräfte der zuerst von Alexander 
von Humboldt im Kosmos empfohlenen peruanischen 
Coen sind von wissensch. Autoritäten längst anerkannt, Bei ge- 
schwächtem Geschlechts-Nervensystem erzielen Coca - Pillen No. 3 
(nach der preuss. Arzneitaxe normirt, per Schachtel 1 Thlr., 6 Schach- 
teln 5 Thlr.) die glänzendsten Resultate. Des berühmten Prof. Dr. 
Sampsons Brochüre über den Gebrauch wird beigegeben, auch extra 
gratis versandt von der Mohren-Apotheke in Mainz. 


in meiner von allen erblichen Krant- 
heiten freſfen Stammſchäferei zu 


Culm bei Sommerfeld 
n der Nied. »Schl.⸗Märk. Bahn 
beginnt am 2. Ottober. 


G. v. Wiedebach. 


Mein Comtoir und 
meine Wohnung habe 


nach Lindenſtr. 5 ver- 
legt. Moritz Bergas. % Rudel Mose u in 


Nr. 442. Donnerſtag, 
Bekanntmachung. 


h Zur Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter für]Borfadt St. Adalbert unter Nr 87 
60 die Vertheilung der Gewerbeſteuer pro 1872 in den Ge⸗ 

„ werbeſteuergeſellſchaften werden: 

„ ) die Handeltreibenden der Klaſſe A. II. auf 

’ Montag den 2. Oktober. c, 

5 Nachmittags 3 Uhr; 


2) die Gaft- und Schankwirthe (litt. 0 auf 
Dienſtag den 3. Oktober c., 
Nachmittags 4 Uhr; 
3) die Bäcker (Litt. D.) auf a 
Dienſtag den 10. Oktober c., 
Nachmittags 4 Uhr; 
4) die Fleiſcher (Litt. K.) auf 


Donnerſtag den 5. Oktober c., 
Vormittags S Uhr, 
vor unferen Deputirten, Stadtrath Herse, in den Sitzungs⸗ 
ſaal der Stadtverordneten mit dem Eröffnen geladen, daß 
die Erſcheinenden ohne Rückſickt auf ihre Zahl zur Wah! 
zugelaſſen werden und daß, falls Niemand erſcheinen ſollte, 
die Wahl von uns bewirkt werden muß. 
Poſen, den 18. September 1871. 


Der Magiſtrat. 
achung. Handels⸗Regiſter. 


Die Geſellſchafter der in Poſen unt-ı 

1 der Firma G. & M. Wolff om 

IJ. September d. J. eirichteten offer en 
Handcelsgeſellſchaft find: 

J. der Kaufmann Guſtav Wolff, 

2. der Kaufmann Max Wolff, 
Beide zu Pofer. 

Dies iſt zufolge Verfügung vom 

14. Septemh er d. J. am heutigen Tag! 

in unſer Geſellſchafts Regiſter unter 


Nr. 178 ee 
September 1871. 


r A 


us 


Nr a 29 


Bekanntm 


1 


2 ev; —— 
* eren 
r or 


1 Mürkiſch⸗Poſener 
Eiſenbahn. 


Poſen, den 1 


„em 20, d. Jets. ab weiden im Königliches Kreisgericht, 
Ma deburg⸗Preußiſchen Verband Büter- 
Verketre 5 8 . RER: I. Abtheilung. ; 
i ra ac, Rum 
a in Soft ru, F lle, rohe Bekanntmachung. 
trockene, in verſchnürten Ballen, Die in unſer Firmen-Regiſter sub 
Glasmaſſ, Gußwaaren, gtode, Nr 14 eingetragene hieſige Firma „Jo 
andere as: terne und bieterne ſſeph Lippmann“ iſt nach dem To 


des Inhabers Kaufmanns Joſepb Lipp⸗ 
Bam a auf Ag in 
este geb. Peyſer und die Geihwiftiı 
Sede * Erbgang überge 
gen. 
N Diejelben ſetzen das Handeldgefchäf: 
bier unter derſelben Firma „Joſeph 
Lippmann“ als Handelsgeſellſch.f 
fort. — G ſellſchafter find: die vr 
a ittwete Frau Kauf mann Lippmann 


unverpadi, Häute, rohe geirodnete 
„uin verſchnürten Ballen, Holzwaarer, 
grobe, mit Ausnahme der leeren 
er, Kiſten ac. inen, un 

packt, Metfing, unverarbeltet, Def 
fingble und Meſſiagplatten, Mi» 
tal und Metalllompofittonen mit 
Ausſchluß der biſonders genannter 
und der edlen Metalle, Retorten, 
thönerne, Rözren von Metall und 
4 Segeltuch 

aus der ermäßigten Klaſſe II a. in die 
ermäßigte Klaſſe II. b. verſetzt. 
Guben, den 18. September 1871. 


Der Spezial⸗Direktor. 


Sipman. vertreten, ſteht der verwitweten Frau 

; ra here si 22 67 

u ndo mann 1 

Bekanntmachung. — Belle zu, daß ee jr ihnen Die 


Geſellſchaft auch allein vertreten kann. 
Begonnen hat die Geſellſchaft an. 
7. April 1871. 
Die Handelsgeſzllſchaft ift zub Nr. 10 
unſercs Grſellſchaftsregiſters eingetragen 


. 5 en der er der rg Do 
2 ippmann auf dleſelbe bei Nr. 14 unſe⸗ 
5 Märkiſch⸗Poſener a e vermerkt. 5 5 
1 $ gm er fügung vom 19. Sep. 
ö Eiſeubahn. tener 1871, he am 20, Sch 
Der ſeit dem 1. September c. inſ tem ber 1871. 
eat e ue Samter, am 20. Sept mber 1871. 
pPoſen⸗ e nigl. ; i 
aan zart Königl. Kreisgericht. 


— elan. 
Nothwendiger Verkauf. 


Das in dem Po fe Luban unten 
N.. 6 belegene, dem Ludwig Johann 
Nowicki gehörige Grundſtuck, welche! 
nit cinem Flächen tuhalt von 97% Mor. 
jen der Geundfteuer unterliigt und miı 
eisen Glundtur “ Reinertrage vo: 
44 Thlr. 22 Sgr 6 Pf. und zur Ge 
Häudeſteurr mit einem Nusuncswerth: 
von 30 Tolr. verlangt ift, ſoll behuf 
Zwangsvellfte ckung im Wege der noth 
wendigen Subhaftation am 


Dienſtag, 

d. 12. Dezember d. J, 
Lok 12 de — — i 
im Lokale on! Y 
hiexj.Ibft, Ze Reken 
werden. l 
Poſen, den 13. Sept. 1871. 
Königliches Kreisgericht. 
f e ter 
10 5 


Y 
Vferde⸗ Auktion. 
Sonntag den 24, früh 9 uhr, 
werde, ich, auf Kanonenplatz 
meine 2 d’sponibel werdenden Wagen 
pferde gegen gleich baare Bezahlurg 
meiſtbietend verfteigern. 


an) Bausch, 


Major u. Abtheilungs⸗Commandeur 


wird vom 20 d. M. ab noch auf fol⸗ 
d Stationen und Trans portgegen⸗ 
nde ausgedehnt: 
a auf Meißen mit ſämm'licher 
Verb and» Stationen ’ der Mar; 
Life Poſener Eiſenbohn für alle 
. Taxi klaſſen; ＋ 
b, auf Wurzen, Dahlın, Oſchatz 
RMoöderau, Peiſtewitz, Coswig 
Gelmma, Leten'g Döbeln Roß · 
wein und Noßen für Getreld + 
1 dungen von mi deſtens ‚je 
d 


Zentner von Poſen a 


ur 

e, auf Lelsnig für Tionſendungen 

nach Poen (und noch Guben 
I franfito für Frankfurt ./ O.) 
Der bezügliche Nachtra; I zum Ta. 
if vom I September er. kann auf 
den Verband alten m eingefehen werden, 
dc Hi von denſelben kostenfrei zu be- 


e uben, 10. Septbr. 1871. 
Der Spezial⸗Direktor 

der Märkiſch⸗Poſener Elſenbahn. 

—— ——ͤ— — — — 


Bekanntmachung. 
J der Kärſchnermeiſter und Kauf: 
zun Fabiſch Gezymisz'ſchen Con 
ſache iſt der Kaufmann Hugo 
erſtel in Poſen zum definitiven Ver. 
walter beftellt und verpflichtet. 
ofen, den il. September 1871. 
oͤnigliches Kreis ⸗ Gericht. 
1. Abtheilung. 
Der gommiffar des Nonkurſes 


ertrage von 97 Thlr. 24 Sgr. 7 Pf 


1 


Beilage zür ! 


„1. September 1871. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das in der Stadt Poſen auf der 
belegene, der Wittwe Pauline Wil: 


helmine Ninſch gehörige Grundſtück, 
welches zur Gebäudeſteuer mit kinem 


% 
Freitag den 22 5. Mts. Vorm. von 
½9 Uhr ab, werde ich am Sapiehe⸗ 
Platz Nr. 7 verſchledene Weißwaa⸗ 
ten, Oderhemden ic. diverſe Woll⸗ 
waaren, beſtehend in Shawls, Tü⸗ 
chern, Hauben, Pellerinen, ſeidene 
Cachenez, als auch noch diverſe ande“ 
Art ik, und um 11 Uhr eine goldene 
Taſchenuhr nebſt goldener Kette 
gegen gleich baare Bezahlung meiſt. 
bletend ver eigern. 


Drange 
Aaftſo g. Cem mf n. 

Eine Villa 
von 10 Morgen 
Größe, bei einer 
88 lebhaften Prov.- 
„an einem Eiſenbahn⸗ 
Knotenpunkt gelegen, mit Park 
und Obſtanlagen, ſoll für 
5000 Thlr. verkauft werden. 
Das Grundſtück ift im guten 
Zuſtande, eignet ſich zur An⸗ 
lage einer Gärtnerei oder ei⸗ 
nes Kaffeehauſes. Näheres in 
der Expd. d. Bl. 


Dausverkauf. 


Nutzungswerthe von 195 Thlr. ver. 
anlagt iſt, ſoll behuſs Zwangsvoll. 
ſtreckung im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation am 


ienſtag, 

d. 19. Dezember d. J., 

Vormittags 10 Uhr, * 

im Lokale des Kö glichen Krelsgerſchts] )) 

hierſelkſt, Zimmer Nr. 13, verftigert] 
werden. 

ö Pofen, den 14 Sept. 1871. 1 

Königliches Kreisgericht“ 

Der Subhaſtations richter 


n. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in dem Dorfe Gra Schrodauer 
Kreiſes belegene. im Hypothekenbuch⸗ 
der gedachten Ortſchaft unter No 7 
eingelragene, den Wielih Caſtmir und 
Catharina Waligörfſki ſchen Eheleuten 
gebörige Grundffück deſſen Befigtite) 
auf den Namen der Genannten berich. 
tigt ſteht, und welches mit einem 
Jlächeninhalte von 20 Hektaren 64 Aren 
30 Quadratſtab de: Grundſteuer unter. 
liegt und mit einem Grundftuer-Rein. 


und zur Gebäudeſtener mit einem Nutz 
werthe von 20 Thlr. veranlagt iß, 
im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 


den 29. November d. J, 


Nachmittags um 3 Uhr, 
im Lokale der Gerichts⸗Kommiſſton zu 
Pudewitz ve ſteigert werden. e 
Schroda, 5. Septbr. 1871, 
Königl. Kreisgericht. 
Der Subhaftstione-Ricter 
Raph a 155 des Ban ae 
aphae enſtag gehörigen, in der 
Start Schwerſenz unter Nr 213 be 
a Grundſtücks iſt wieder aufge 
oben. 

Poſen den 16. September 1871. 
Königl. Kreisgericht. 
Der Subsaftationdrichter 
Kyll, 

Die Subhaftat'oı des der Katha. 
rina Brödka urd den Michael 
Kuta gebö igen, in Modrze unter 
Nr. 41 belegenen Grundſtücks iſt wieder 
aufaehoben. 

Poſen den 16. September 1871. 
önigl. Kreisgericht. 


Ein maſſtves, faſt 
neues Haus mit Stock 
werk, 7 Zimmer, 2 Dach 
ftuben, 3 Küchen, 2 
1 Speiſekammern, Keller 
8 Nee u. Bodenräumen nebſt 
Waſchkeller, verſchledenen Kammern, 


f Grundſtück⸗Verkauf. 


Ein in der Domſtr. Gneſens gele. 


Der Subhaſtatlonsrichter 
Keyl aus, d. gr. Keller, Hofraum u. Bart. 
ar, u. in welchem fetzt ſeit 3 Jahren 


Be en 
Auktion. ein Ledergeſchäft ift, fol verk. werder. 
Mittwoch, den 27. d. M., Es eignet ſich namentl. auch zur Ar⸗ 


legung einer Reſtauratſon od. Bier: 

Vormittags 11 uhr, ntederlage oder ater auch zu einem 
werde ich auf dem früher Zychlimski⸗ Holz. und Kohlengeſchäft. Selbſtkäuf. 
ichen Grundstück: Friedrichsſtraße fahren ſchriftl. und mündlide Aust. 
Nr. 28 mehrere Gebäude, und zwar 


durch Herrn Kaufmann Daniel in 
die Wohndäuſer, welch: gegenwärtig Enes ; i 


aan eg uam non | Superphosphat 


Bildhauer Samecki bewohnt werden 
zum Abbruch öffentlich verſteigern 


man leiser, N N deli 
ah. ge yet 
Bekanntmachung. ter Garantie 


Ein Ofſizier⸗Reitpferd Fuchsſtute 


5 61/2" groß, 11 Jahr alt, ſoll am 8. Calvary. 9 


Montag Dam 

ur Saat 

den 25. Septbr. 1871, „ar S Weizen, 
Vormittags 10 uhr Zeeländer Roggen, 


uf dem Pferdemarkt dierſeloſt öffen lich 
u tet ab g ie Spaniſchen Doppelroggen 
offerirt billigſt 


dic daſelkſ ein Kaufliebhaber wollen 
ch daſelb ſt einfinden. 

Dom. Pokrzywno 
bei Poſen. 


Gneſen, den 19. September 1871 
Königliches Erſatz-Bataillon . 

Mittwoch, d. 27. Sept. 
[werden auf dem Dom. Wiel- 


6. Pommerſchen Infanterie⸗ 
kie bei Rokitnica per öf⸗ 


Regiments Nr. 49. 
ekanntmachun 

fentliche Auktion verkauft: 
2 Stuten mit Füllen, 


Die mir hierſelbſt gehörigen, 
unmittelbar am Bahnhofe der 

2 Schimmelſtuten, 
1 Fuchs⸗Wallach. 


a Oſtbahn und am Küddow 
Englische Ferkel 


. 


luſſe gelegenen früheren Ma⸗ 
gazin. Gebäude, beſtehend in zwei 
moßen Speichern und zwe 
Scheunen, nebſt drei Morgen 
uten Acker, will ich ſofort aus 

a ſowie einen 
erige Kavallerie» Garnifon‘ für] PEungfähigen 
jährlich 600 Thlr. gemietbet und 1 
find die Gebäude mit 8200 Thlr. Holländer Bullen 
verſichert. Dieſelben eignen ſichſverkauft 
vol kommen zur Anlezung von Dom. Pokrzywno 

Schneidemühl, 18. Sep | 0 

tember 1871. Yahaag 1 ed 2er DI ma 8 
Verwittwete V. Podewils. |ssupuoayoauieg A -f Smd 
unn n -nen zig Jh ugs 
ch wohne jetzt St. Martin 61. ou eee een: 


reier Hand verkaufen. Der Ma⸗ 
Fabriken. Kaufliebhaber wollen 8 bei Pofen. 
ulian Reichstein. % FU te c Bac e wg: 


giſtrat hatte Solche für die bis⸗ 

0 

ſich nur an mich wenden. 3 
uoppIg-19994 "UBIpu] 


Tie Nordd. Leben 


freiem Zuftande, d. h. vollbändt;, 


Bleichſucht), ſowie Eiweiß und 


Sverſicherungs⸗Vank 
N egenfeitigkeit 

in Berlin, Leipzigerſtraße 125, 
vertreten: 


in Posen durch Herrn J. Spritulla, Beust | 
„. Agent). Gehlen, Rosenfeld, Wronkerstr. 
in Stenszewo durch Herrn H. 80 sing, Lehrer. 
in Schmiegel durch Herrn Aa oscar) 
Danziger, 
in Lissa durch Herrn Hannach, 
in Fraustadt durch Herrn W. Kronh 
in Bojanowo durch Herrn A. Rawitz 
in Gostyn durch Herrn Nagel, Lehrer. 
in Krotoszyn durch Herrn Jos, Glatzel, 
in Ostrowo durch Herrn Isidor Liebes, 
in Pleschen durch Herrn H. Kogel, Lehrer. 
in Kempen durch Herrn Mortzfeld, Kreisgerichts 
Sekretair. 8 
in Wronke durch Herrn Freymark, Kantor. 
in Boruy durch Herrn Remus, Kantor. 
in Grätz durch Herrn Otto, Kantor. 
in Schrimm durch Herrn Joh. Schlusinski, 
in Wollstein durch Herrn Senftleben Büreau⸗ 
Vorſteher 
nimmt außer den ſonſt bekannten Verſichetungen unter ſoliden 
Bedingungen auch Choleraverſicherungen 25 — 
Bezugnehmend hierauf mache die ergebene Mittheilung, daß 
ich am 1. Oktober c. von Markt 61 nach Breslauerſtr. No. 30 
eine Treppe links verziehe. Jede Auskunft über obige kr in 
Aufnahme gekommene Bank wird bereitwilligſt in den Vormit⸗ 
tagsſtunden bis 12 Uhr ertheilt; auch werden in dieſer Zeit Verfiche⸗ 


rungen aufgenommen. 
Spritulla, 
General⸗Agent für den Regierungs⸗Bez. Poſen. 


Echte ſchwarze Lyoner Seiden⸗ 
ſtoffe empfiehlt in keichhaltigſter Mus: 
wahl unter Garantie der Halt⸗ 


barkeit 
S. H. Korach, 1 Reueit:. 


Neueſtr. A. 
Modewaaren⸗ u. Leinen⸗Handlung. 


EEE e 
fahrene Wagenpferde, Map⸗ elt der zemdopathiſch J prüfte 
pen, 5 Jahr alt, und zwei Avotheter 
Kutſchwagen ſind wegen G. Doerre 
Verzuges ſofort zu ver⸗ a. Sun 
kaufen Sandſtraße 2. 8 f 

Leere Petrolcumfäſſer in. Aſthmaleidende 
der en nur Petroleum geweſen iſt | wollen ſich vertrauensvoll an 
kauft, wenn bis zum 1. Oktober Waden d eint ear  e 
franco hier in durchaus fehler: ſißen, wodurch vielen geholfen, 
— 65 Zeugniſſ: in Menge vor⸗ 

egen. 


auf 


r. 


Seine 


ohne zerbrochene Stäbe und Kim ⸗ 
— 25 geliefert, mit 24 Sgr. per 
tü 


. Valle empf 
Louis Bötzow. gen wir unſeren erſten 
Dr. Boch, Beriin, Bel, Transport von großt⸗ 


[LA 


örn. Aſtrach. 
Caviar und neuen 
Sultau⸗Roſinen 


W. F. Heyer & o. 


— 3 — 


Allianceſtr 4 we mitielſt ſeines 
längſt bewährten fenpräparat®: 
„Mannbarkeitsſubſtanz, 
per Flaſche 1 Thlr., ſchnell und ange ⸗ 
nehm: die Folgen der Selbſtbe⸗ 
fleckung u. Anſteckung (Schwache, 
Pollutionen, Weißfluß, Unfruchtbarkeit, 


Zuckerharuruhr, Nieren und 
Blafenleiden diverſer Art. wi 
Sprechſtunde von 8 dis 12 Uhr V. 
und 2 bis 6 Uhr Nachw. 
Auswärtige brieflich unter ſtrengſter 
Diskretion. 


Eine kleine Milchpacht wird zu 
übernehmen gewünſcht. a 


NB. Bisher ohne Erfolg mit Aöbere? Matt. No 88. 1 


Medizin behandelte Patienten — Keller bei 2. Boromöti. 
beiderlei eſchlechts — wollen 
vertrauensvoll einen letzten Ver⸗ vum 
ſuch mit obigem Präparat machen 


Einem hochgeehrten Publikum 


— 1%. Wi 


In unſerem Verlage erſchlen 


die ergebene Anzeige, daß am 28. Minhag Poſen 
d. M Nachmittags 4 Uhr und DEN? 
dann regelmäßig jeden Dounerftag 5 Sie 


friſche Seehechte, Barſen 
und Zander bei mir eintreffen. 
Beſtellun en hierauf, wie auch zu 
Feſtlichkeiten, Hochzeiten erbitten 
wir rechtzeitig und werde ich ſtets 
bemüht ſein dieſelben prompt, 
reell und zu den billigſten Preiſen 
auszuführen. 
Isidor Busch, 
Sapiehaplatz No. 2. 
Auswärtige Aufträge wer 
den pünktlich ausgeführt. 
Große Gerberſtroße im ſchw. Xoleı 
Ae 1. liebe ab, ce Trepp. für 400 Thaler zu ver- 
hoch, vorn heraus, ein geräumiges Zim- ‚ eth en 
mer, möblirt oder u, möblirt zu ver mi ; 
miethen. Näheres beim Portier daſelbſt. I . : 


Daraus einzelne Uwinu 
Malkenu und Imru 
a 


Sgr. 
E. J. Sugzmann & Sohn, 
arkt 80, 
nnn 
e eee e eee 
Breslauerſtraße 9 
in der erſten Etage eine 
geräumige Wohnung von 


5 Zimmern nebſt Zube⸗ 
hör vom 1. October e. 


Bekanntmachung. Ju deen enen gen, 
Neues Abonnement auf Kladderadatſch. An 1. Ottor. un 10 5 Bene on 14 0 Site 
Poliklinik f. Augenfranfe| ‚Sawarser dla“ : 


°C 61 Millionen Eremplareſsskeaceh Saar 1] au 


i ür die⸗ 2 Sandas, 
unſeres Blattes find ſeit der Gründung desſelben, und 1 ich bafelbft für die en 
vom 6. Mai 1848 bis heut gedruckt und ab⸗ engen Mugentranten, wehe 

g 9 I lunentgeltliche Behandl. wün⸗ 


geſetzt worden. 8 ſchen, täglich von 9—10 Uhr 
Getragen von dem Bewußtſein zu dem Vorm. zu ſprechen fein. 


Untergange des franzöſiſchen — und zu dem { 1 
Aufgang des deutſchen Kaiſerreiches mehr bei- Dr Zierthold, 


getragen zu haben als — ſich die Geſchichts— Wilhelmstraße Nr. 16 


: u = 3 . iſt vom J. Oktoder ab eine MWohnur 
ſchreiber träumen laſſen, können wir auf jede fen een Stod, beitcpad as 4 Brut 


1 6 


2 [2 

2 1 
Ein Landwirth 
37 Jahre alt, nicht unbemitt lt, 10 
eine Stellung als As miniſtralor. 
durch die Exped. d. Ztg. 1 
Ein jung. gebild. Landwirt 103 be 
beim Fach, mit den beſten Reſere n ö 
„ 1. Oktober Steh ung. Off rten une 
= A. Z Poſer, Fiſcher ei 2. m 
i üchtigen its⸗“ Ein zuverläſſiger Schäfer I). 
„Einen eee Arbeit Stellung. Nella, Lieben MO he, 
jungen ſuchen ver den an Golllied een“ 
Michaelis KKantorowiez fend, Iryc Nr 18. ei; 


Ein kräftiger Laufburſche um I. Ot. 71 mag ame, — 

tober kann ſich melsen bei l Eine lunge Tan . 
J. Slomöwska, der duiſchen und polniſchen OP zt 

Wildelmsſtr. 9 aden fü . 2 00 3 

Fur man Eoiontal- und Vo, koftg⸗ De un gung der Haske Zr 
ſchaͤft ſuche ei „Verkäufe in ia einem größeren dare 
ug. e d dg ggf, Ur hätt: Diefelde dacht ade He 


i i j ! 2 ? beiten. Ad den erb ten 
weitere Unfehlbarkeits⸗Reklame, Malzbier- und Wc enen Dame, bie ſic kin SM eue 89. . r, K. 48 Meunadt 5 20% 
Königstrank⸗Annonce verzichten und uns damit 3eit dier aufpaften wil, wird dei ae. . ft; . 39 warne dae uc ee ya 
begnügen, daß — wie die areuzzeitung behauptet — eit a one tüchtige Schneiderin e uu Hege anf " 

jeder dritte Menſch in Deutſchland G. Bf. mil Preisangabe win ben ere wifd ſoſert gefucht bei Ww. S. Stehe n 


Die geſtern Abend erfolgte glück 
Entbindung feiner lieben Brau von 
nem ſtarken Knaben zeigt Freunden “ A} 


4 beten sub 2 2 100 f. d. Gp d 8. 
(fowie auch der Erſte und Zweite) Wronkerſtr. 10, 3 Tr. I. iſt em mö⸗ 


ſeine Sonntags⸗Erholung bei dem Kladderadatſchſfſeurtes Zimmer zu verm. 


F. Bogustawski. 


Einen Laufburſchen verlangt 


. ſucht. Ein unverbeizaißeter deriſcet Moritz Brandt, baer Aren ke Pete) deb 
Die Königl. Poſt⸗Aemter des In⸗ und Auslandes, ſowie alle Buchhandlungen Hof⸗Inſpector Markt 55. 17. September 1871. ho 
nehmen Abonnements mit 22¼ Sgr. vierteljährlich für 15 Nummern an, der aug polnt!$ fpriht und gut m. Linen e e „der gut Zireuteingel N 
* * 
Die Verlagshandlung des Kladderadatſch. A. Hofmann & Comp. Beer a a ee a Be 1 


in Berlin, Feipzigerſtr. 39. Homit 1 Gowar zewo 5 
bei Schwerſenz. Perſönliche Vor. 
ſtellung erwünſcht. 3 
Ein tüchtiger, um fichtiger, zuvet laß! 
ger, beider Landesſprachen mäch iger 


deutſcher 
Wirthſchaftsinſpektor, 
dem gute Empf, nd zur Seite jt:hen, 
wird auf dem Dominium Kuszewo bei 
Schokken zum 1. Oktbr. d J. zu enga- 
giren gewünſcht. u 
— e ee e eee v2 Zu reg det a 
C. SCHLICKEYSEN BERLIN Ein Heiner gebrauchter Dampfkeſſel eilen von Poſen, fuat zum 1. Dlibr. 
MASCHINEN FÜR Gardinen fo 1 ee Ay hen 0 4 1. Wieköſchafte- Beasaten. 
8 in reicher Auswahl und in ſehr ſchönen ve. ſchledene & räthichaften find Mühlen. Unverg. * + 
ZIEGEL RÖHREN TORF Deffind offertrt die Linn» und ftraße Nr. 21 zu verkaufen. Gehalt 120 Tpir. Perſoalſche Borfel- 
TIEGEL TÖPFER KOHLE Weihwaaren-Handlurg - lung nötbig. 


H Fr i Das Dom Wrone bei = 
en Tnonwairen K. Szymalska, Einen Sehrling, een n en Nee al ee enketnesie In Berl 


N Nr. 2 der auch der polniſchen Sprache müch⸗deutſchen Hoſverwalter, der wil [ausgebildet, jetzt außer Stellung in 
Sehr geübte Mä tel⸗ und Kleider zueftrage Nr tig fein muß, ſuchen der landwirtzſchaftlichen Buchfadrung Königsberg 1 Dr. what ſeſerk pen 
Ardeiteriunen bei autem Salalr können] Gaͤnz'icher Aue verkauf von Winter. N Leit eber & Co vertsaut und der polniigen Sprache zum l. Oktober ein Unterkommen. Aus 
ſich melden bei J. Slomowska, Palctos bei J. Slomowska, 0 mächtig iſt. Perſönliche Vorſtellung er-] kunft ertheilt gern Frau Bardt auf 


zeſunden Mädchen glücklich entburle) en 

Koften, den 19. S pleu ber * 1 

Beifert, Kreisgericht 
8 


Todes- Anzeige. 

Heute 9 Uhr Parb nach Gch. a 
deutlichen ſchweren Leiden unſer 
guter Gatte, Vater, Großvalel 
und Onkel Ä 


Simon Gross m te 
8 2 pr 


enn 


Die Verwaltung eines gr. 
Gutes in Vertragung oder 
auch auf Dauer, wünſche ich 
zu übernehmen. Beider Lan⸗ 
desſprachen bin ich vollkommen 
mächtig und zur perſönlichen 
Vorſtellung gern bereit. Ueber 
meine bisherigen Leiſtungen 
ſtehen mir die beſten Zeugniffe 
und Empfehlungen zur Seite. 

Gef. Off. bitte an das Dom. 
Koninko b. Posen; richten. 


Bei Gl legenbeit der Möbel-Auftion|, 


am 22 Sıplumber in der diaet | Schuhmacherſtr 13, 14, 15 und 16 


kommt ein Mahag - Flügel zum 
* (Bisheriges Urſulinerinnen⸗Stift) 

zahlreiche Wohnungen von verſchiedener Größe zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Prof. Szafarkiewioz, 
Breslauerſtraße 9. 


Peuſionaire 
finden unter ſoliden Be din gur gen liebe 
volle Aufnahme bei J. Fromm, 
Ge. Gerberſtr. Al. 


in feinem 57. Lebent labre. D 
traurige Anzeige um files 2 
Ltd bittend. g 
Die Hinterbliebenen -. 
Dle Beerdigung findet morgen 
den 22. Nachmittage 2 Uhr, von 
N Magazinſtr. I, aus 
a a 


= Rande Zauber 
Volksgarten-Theatel 


Donne: fia z, den 21. September? r 


Wilbelmehr 9. Wilhelmeſtr. 9. Buch- u. Muſikali nhandlung. wünſchl. Gegalt 80 Thlr. zuboſz bei Pinne. „Fröhlich“ — Ballet 1% 

5 „Tol. 8 [Privardberigt.) Setter: klar, windig. Roggen: beſefligen t. J Roggen, 10 000 Luer itus. — : Bu 

Sörten: Gelegrammıe- Beründigt 40 Wilpel. Hai 46 ©, Het 401 , e Klee ee 50h 6, ee r. Sn fd A . een Ki 

8 8 e dz. u B. Rov.⸗Dez. 40 . 3 bz. u. G. Jan.⸗Bebr. 4% G, Grühlahr 2 neue Uſance 6 Rt bz, Regulirungspreis 61 Rt., pr. Sept ⸗Okt. 6 
a er Spiritus: feſter. pr. Sept. 164 bz. u. G. Ditbr. 16} b. u. G. Nov. Okt.⸗Nov. 65 bz, Nov Dez. 68 B. (Off.-87 8 
1681/46 bz. u. B., Dezbr. 10½ bt. u. B., April-Mai 161— 168 bz. u. B. Breslau, 20. Septbr. [Amtlicher Produlien-Börſenbe ich. Rog, 

3 (p. 2000 Bfd ) ſchwach behauptet, pr Sept., Sept.-Dit, u. Okt.⸗Nov. 0 

Produsien» Börfe. Nor Dez. 40 G., April Mal 50 f bz. Mal- Jun 517 1 — WE 

Newport, den 20. Septbr. Golbagio 143 1882. Bonds 115}. Berlin, 2). Sept. Wind: WR. Barometer: 28. Thermometer: [pr, Sept. 73 B. — Gerſte pr. Sept. 32 B. — Hafer pr. Sept. u. up! 

Berlin, 20. Sept. (Anfangs-Rurfe,) Weizen matt, per Sept. 79, | 11° +. Witterung: bemöllt und fühl. — Roggen hat an heutigem Marte] Okt. 38 B. Brübjah: 41} ©, 42%. aps pr. Sept. 113 @. — IE 


F I. — eft, lolo 523, Sept. 514, Sept.- Df. 511, | weitere nicht ganz unkebeutende Rüdjbritte im Werthe gemacht, da ein seid. | Ten Mil p. 90 Pd. 42 4 Ser. — Rub ol matter, Ioko 134 B. pr 7 
Sele 92 — Babst ni, 10 21 per en RW Sept. Ott. | Uber, anſcheinend auf Mealiſat onen einiger P aßſpelulanten beruhen es An.] 34 B, S, Ott. 185 B, Dk.-Ner 3% B. Nov.-Der 84 . 
2% Aver mat —. — Spieitus fe, per Sew. IB. 26 Legt Ok. gbor d lde en bie Alen Sing mel dae Das Yngebot K 52 fn Jan Bebr. und Bebr.-März 2 ©, Aprit-Dat 135 by U. 
18° 10, April Mal 18 4 — Hafer —, Alf. — Pelroltum 13. — | be D Bakene (EBILR ass a er e e e ee ee 
Märkiſch⸗Poſener 47, Staatsbahn 209%, Lombarden 1034, Italiener 575, | zurückhaltender geworden 1 2oto ift der Handel fortd aue nd ehr wenig pg Etr l Ber. Eptr tus fefler, ele pr. 100 Bier 1 1% 
Amerikaner 95}, Oeſterr. Kreditattien 1603, Türten 437, 74 -prozentige ] belebt, weil man nur dem ſchönen neuen b ar Getür- 180 5 . 170 8 5 bz. 1 as aeg 3 1 4 = 47, 

er 9 oggen⸗ u. G, .Okt. R i«Wop, 7 . Nov.» Dez. er 
en Bondsſtimmung: matt. — Kühl. meh! billiger verkauft. — Weizen niedriger; verpäitn e le fie ter | Jan —, Bebr.-Mlärz | bz. u. B., April⸗Mal 174 f bz 


Die Börſen⸗Kommifſion. 
eis 79} Rt. per 1000 Kilogr. — Hafer loto F 1000 A. Meteorologiſche Beobachtungen zu Voſen. 


a7 


B. u. 


geſeßt worden. Gekündigt 100 Etr. Kündigungspreis 27% Rt. per 100 Klogr.“ Datum. | Stunde. ate Se. Therm. Wind. Woltenforn. Rh 

— II ſehr feſt und etwas as, erkäufer find Getündegt 7 “r damen Erle | Tim | ‚Mod ee \ 

—— a 1. 27 er - Weizen loko pr. 1000 | 20 Septbr Nachm. 227. 11. 00 |+ 103 | 82-3 heiter Gust, N 

Stettin, den 21. Sepibr. 1871. (Telegr. Agentur.) Kllgr. 63 81 Rt. nech Qual., 55 721 18% bz., de 2) bus 20 27° 11, 01 +.708 WI bedeckt Ni. 5 


8 x 1 * f 0 
Not. v. 20. „Not v. 20. per dieſen Monat 91 793 bz., Sept.⸗Okt. do., Okt.⸗Rov. 77 6} bz, Noe. 21. 2% 8 27 10% 66 + 26 901 ganz heiter gt 1 N 
Wetter: ſchön. Rüböl matt, loko 2 221 Dez. 77 76, April⸗Mai /7— 764 bz — Roggen loko pr. 1000 Kilgr. 50 . e 7 
Weizen fefter, Sept.-⸗Oktbr. . 26 26 —56 Rt. nach Qual gef, neuer 5 55} rz., altee 50 . 518 bz., per dieſenn 
1 — 0 Aprli- Mal. 26 27 Mon ner 725 br, Di i 10 5 De 920 480% 5 Dez. Jan Neueſte Depeſchen. 1 
e —, April ra 5 „ Mal⸗Juni 55 z. — Gerſte iofo per 0 : E il 
Be ful, Spiritus feſt, loko 19 18] 1000 Kilgr große und u 49-60 Rt. nach due — Hafer Iolo per 1000 Berlin, 21. September. Von der Mitteldeutſchen Kreditban, 1 
Sept - Oktbr. 503 | 50 Septbr.⸗Oktbr. . 18 18 Kllogr. 3147 Rt nach Qual, 7 dieſen Monat 411 bz, Sept.⸗Okt. do., Meiningen, der Internationalen Bank in Hamburg, dem Schleſiſch * 
Okt.-Novbr. ei | 50 Okidr.⸗Norvbr. N rs Ott. Nov. do, Nov. Dez. —, April-Mat 23425 bz. — Erbien pr. 1000 | Bankverein in Breslau, der Deutſchen Unionsbank und den Ba 
Irühlahr 51 611 April- Mat. 1 Kl er, Kochwaare 51—61 kt nach Qual., Buttermaare 41.—51 Rt nag Qual | häuſern G. Müller, Counde, Henoch und Goldſchmidt hier iſt © 


(Mitgetpetit vom Lotterle⸗Comtolr Siegmund Sachs, Poſen Markt 87.) | ohne Faß 28 Rt., per die en Monat 27 —4 Rt. bz, Sept. «Ok. to, Okt. deutſche Eiſenbahngeſellſchaft mit 5 Millionen Thalern Kapital gegrül 
Mailänder 10 Fres⸗Looſe von 1866. Verlooſung vom 16. Sep-] Noptk. 271 B. Kop. Dez 27 du., Dez. Jan. 2“ B. Jan. Febr. do. Hebr.⸗März | det worden. 


} 15. Dezember 1871. do., Apri'- Mai 2 ½ 3 Rt. bz. — Petroleum caffin. (Standard whits) München, 21. September. (2 9 
. am ezem pr. 100 Kit. mail Bat: into 13 Rt., per dieſen Monat 23 ; bz. Sept.-Ott. e en 15 750 9 15 o = een 1 
Serie 6345 4163 4611 5184 6604. do, Okt.⸗Rov. 13 bz., Rov.⸗Dez. 133 by Dez.⸗Jau. 131 B. — Spiritus Behufs d 2 9 achmittag eine Gehein 9 
Gewinne: pe 100 Eiter a 100 % 10,000 % tote ohne Faß 19 Mr. 12 Sgr bz. per ehufs der Präſidiumswahl an. Die Ultramontanen werden von 
Serie No. a Fres. Serie No. aà Pres. dieſen Monat —, loko mit Faß —, per dieſen Monat 18 Rt. 3. 28 Sgr. bz. als erſten, Graf Seinsheim zum zweiten Präſidenten, Jörg zum er 
4611 57 30000 4163 765 20 Sept. Sit IB Mt. 50 Ser. b. Ort⸗Kov. 1 Bi, 2922 Ser 3% Nov. Setretär vorſchlagen, die Liberalen werden ſich vorausſichtlich erſt ben 
5 1000 4611 33 20 Dez. 17 Rt. 15—18 Sge bz., Dig-Yan. —, Aprll⸗Mat 18-18 Ri 3 Sar Abe 1171 e 5 ? un 
3 500 6845 50 20 4. 0 4 10 Mt., Nr. O u. 1 Uf 94 Rt. Na., Abends einigen. Der Erzbiſchof verlieh dem vom Magiſtrat 
4100 52 100 5184 69 20 genmehl Nr 0 8} Ri., Kr. Om. ı 7 71 Rt. pro 100 Kilgr, Br. un⸗ Kultusminiſterium wegen der Unfehlbarkeitslehre als Religionsleh =. 
6345 7 100 6345 73 20 Roggenmehl Nr. © "u pr. 100 Keig⸗. Br. unzerft, | am Wilhelmsgymnaſium enthobenen Doktor Strebe eine Pfarrei. „ Mi 
8115 = 100 ar 3 5 15 1 do., 8 Nov. 1 8 20. September. Einer Meldung der „Agence Ha ne 
3 g 3 ei b der öſterreichiſche Geſchäftsträger H Thiers , 
5184 46 100 6345 16 20 empera - donde übergab e üger Herrn Thi „ 
j 68 50 5184 68 20 5 zen flau, p. 2000 Pfd. | Regierungsdepeſche, welche beweiſt, daß in der Annäher Oeſten . 
055 Gl 50 6345 75 2) a . 5 ept 764 nom, en: reichs und Deutſchlands keine Bedrohung gegen Frantreich und deß h 
4611 27 5 6310 97 20 Dibr 764, 76 bz., Ott.-Rov. 764, 76 bz, NRov-De 75 2 90 501 Geſammtfrieden liege. Die Annäherung laſſe dem öſterreichiſchen WN 
1 10 59 5184 94 20 \ „Sept., Sept.⸗Okt., Ott⸗Nov. 703 51. 50. by., ſer die Freiheit, die Beziehungen der Freundſchaft und des Vertralen, 
4168 13 50 1165 78 20 Rov.»De; 51 bz, Frühjahr 513, 27 5 1 bz. — net BADEN: mit 2 franzöſiſchen Republik fortzuſetzen. — Die Forts auf dem PN 
6345 3 50 : 30 d. lolo Rt, | ten Seineufer find heute früh den franzbſiſchen Truppen über} 
4168 N — 49 — 30 he 42-421 bz. — Erbſen fill E 1 worden. Kein Unfall fand ftatt. . ge Au 
5604 39 50 4163 59 20 00 Pfd. loko 10/—1124 bit., Sept Ott. Verſailles, 20. September. Vor dem Kriegsgericht hat das Ve. f 
ri nterzaps loko p. 2.09 Pfd. | bör gegen Rochefort begonnen. 5 
örſe zu Poſen in T den 
Pörſe zu Po ukareſt, 20. September. Das Schiedsgericht beraumte , MI 
am 21. Sept. 1871. 3 9054 88. 2530 Kt. Verhandlungstermin Betreffs der Aufhebung der Konzeſſion Sa 
Fonds: Kein Geſchaft. Heu 20-25 bergs auf den 11. Oktober an und lud dazu das Handelsminiltet 
[Amtliber Bericht! mann. Gekündigt 50 Wifpel, pr. Sept. 46}, | — Rüböl flau, p. Kb. loto 271 B., Sept. Okt. 27—264 by., Okt. Nov.] und die Konzeſſionäre vor. i 
Sept-Oktbr. 46 , Herbſt öl, Okt.-Rov. 464. Nov.⸗Dez. 40 . 27 B. April⸗Mal 27 B. — Spiritus matt, per 100 Liter a 00 % loko 
ius [mit Faß]. vr. 2 1 43 a Novbr 10 /, ehe 185 16 81 B 1, Okt.⸗Kov. 174 bz, ——ů—ů—ñ 
m ande 163. ahr 5 5 


Dez 18 ½, Jan. 1872 —, April. N 
— 7 


Druck und Verlag von W. Dedes & Ce. (G. Rö Rel) in Polen, 


